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-ir*

auf morgen .

von 25 pCt . Dieselben stellten am Montag die Arbeit ein . Die

chottischcu Eiseuhütteubesitzer haben allen ihren Hochofenarbeitern ge¬
kündigt . Sie wollen lieber ihre Kohlen zu den jetzigen hohen Preisen
verkaufen , als sie zur Produktion von Eisen verwenden . In London

ist der Preis der Kohlen nicht weiter gestiegen .

Politische Tages - Rundschau .

— Eine bedeutungsvolle Ausführung zur

Frage des Antisemitismus bringt die „ Nordd . Allg .

Ztg .
" in einem Leitartikel . Das offiziöse Blatt hat bisher

gegen diese Bewegung eine ziemlich schroffe Haltung ein¬

genommen , deshalb muß man vermuthen , daß es sich in

vorliegendem Leitartikel nicht um seine eigene redaktionelle

Meinung , sondern um eine hochoffiziöse Kundgebung handelt .

Der Artikel knüpft an die von Professor Virchow kürzlich
gemachte satirische Bemerkung an , man müsse sich wundern ,

daß noch keine Professur des Antisemitismus gefordert
wurde . Er sagt , indem er an Stahls Vorlesungen über

die Parteien in Staat und Kirche erinnert , das der extreme

Radikalismus damals die Autorität des akademische » Lehr¬

stuhls und den Gottesfrieden der Wissenschaft geachtet und

daß noch kein „ konservativer
" Demagogos die Jugend darüber

aufgeklärt habe , daß die schwierigen Fragen der Oekonomik .

London , 22 . August . Die Konferenz der Bergarbeiter -

bereiuiqung Großbritanniens wurde hier eröffnet . 44Dclcgnte , welche
232,400 Bergarbeiter vertreten , sind anwesend . Die Debatten finden
bei verschlossenen Dhiiren statt . Nach einer Mittheilmtg der Kon -

fcrenzleitniig sind die Delcgirten aus Durham von der Konferenz
ausgeschlossen , obwohl sie erklärten , daß Stimmzettel über die

Streitfrage heute in Durham vertheilt seien . Die Konferenz nahm
eine Resolution an , wonach die Bergarbeiter in Dnrham ans der

Bergarbeitervereinigung auSgefchlossen wurden . Ans Northnmber -

lanb sind feine Delcgirten anwesend . Die Konferenz vertagte sich

Deutsches Reich .

* ticrli « , 23 . August . Der vom vorigen Reichstag nicht

mehr erledigte Gesetzentwurf über das Auswande¬

rung s w e sen soll in veränderter Gestalt dem jetzigen Reichstag

wieder vorgelegt werden . Namentlich sollen die von der polizeilichen

Erschwerung handelnden Bestimmungen abgeändert werden . — Die

„ Nordd . Allgeui . Zig . " schreibt , in den deutschen Zeitungen seren

neuerdings Gerüchte über Heirathsabsichten von Mitgliedern des

Kömglicksen Hauses verbreitet . Es sei bedauerlich , daß diese absolut

aus Der Lust gegriffene Nachricht auch in größeren Blattern Aus -

Hrrxog Grrrst von Kslmrg - Gotha
Gotha . 23 . August . ( Privai - Telegramm des Wiesb .

Tagblatt .) Herzog Ernst gestern Abend 11 ' / . Uhr gestorben .

Mit dem Herzog Ernst ist einer der vielgenanntesten und , so
kauil man wohl sagen , auch beliebtesteu Fürsten (» » gegangen , der

sich um den nationalen Gedanken und um die Reichseinheit >u be¬

sonderer Weise verdient gemacht hat . Ernst IV ., Anglist Karl

Johann Leopold Alexander Eduard , Herzog von Sachfeii - Koblirg ,
war der älteste Sohn des Herzogs Ernst III . Er winde geboten
am 18 . Jnni 1818 auf der alten Feste zn Koburg und bereifte als

18 - jähriger Jüngling im Jahre 1836 mit feinem Bruder , dein

Prinzen Albert , England , Frankreich und Belgien , ein lebhaftes

Interesse für die Einrichtungen dieser Lander befnnbenb . Nachdem

er so einen freien Blick sich verschafft und seine weitere Bildung
aufs Beste vorbereitet hatte , ftubirte er zu Bonn und trat bann

als Rittmeister in sächsische Dienste . Nach weiteren , ausgebehnten

Reisen in Spanien , Italien , Portugal iiub Asrifa folgte ber

26 - jährige 1844 seinem Baler in ber Regierung , nachdem er sich

zwei Jahre früher mit ber Prinzessin Alexandrine Luise von Baben

vermählt hatte . In den Bewegungsjahreu von 1848 ^ 49 , in

denen er durch rechtzeitige liberale Konzessionen nnb durch em ebenso

kluges , als wackeres Anftreten die Gemnther feiner Uitterthancn

zu beruhigen wußte , gelang es ihm , die damals politisch noch

getrennten Herzogthümer Koburg und Gotha durch eine gcmeinjame
gesunde Verfassung zu bereinigen . Auch übernahm er ein selbst¬

ständiges Kommando im Kriege gegen Dänemark , nnb unter

feinem Oberbefehl würbe der Sieg bei Eckeristörde ,
5 April 1849 , gewonnen . Nachdem die von ihm eifrig

geforderten Pläne für das deutsche Gesammtreich gescheitert
waren , schloß er sich dem sogenannten „ Dreikönigs - Büud -

niß " an und veranlaßte den Fürsteukougreß z » Berlin . Bei der

persönlichen Freundschaft zwischen ihm und dem Kaiser Napoleon ,
den er auch zuerst von den deutschen Fürsten in Paris begrüßt

hatte , bemühte er sich 1854 beim Ausbruch des Krinikriegcs , eine

Wendung Preußens zu Gunsten NußlanbS zu verhindern , dagegen

suchte er 1859 Preußen zur Theiluahme am Kriege gegen Frank¬

reich zn bestimmen . Ta er in dem bald darauf berufenen Bismarck

mir die Reaktion verkörpert zu sehen glaubte , setzte der freisinnig

veranlagte Fürst feine Hoffnungen bezüglich einer zeitgemäßen

Regeneration Deutschlands merkwürdiger Weise auf Oesterreich , und

er war ein eifriger Theilnehmer am Fiirstentag zu Frankfurt 1863 .

In jener Feit erlangte er eine außerordentliche Popularität durch

seine persönliche , von aller Etikette freie Theilnahme an Turn -

nud Schiitzenfesteii , namentlich beim 1 . dentfchen Dnndesschießen in

Frankfurt a . M ., wo er im Festznge zwischen den andern Schützen -

brübern in Joppe und Hut mitmaifdjirte . Mau erwartete damals

von diesen Festen das Heil für die deutsch - Bewegung . Auch durch

seine Begünstigung des Nationalvereiiis n . bergt machte et sich so
beliebt daß er vor 1866 fast so populär war wie nachmals Bismarck .

Nach dem Tobe des Königs Friedlich VII . von Dänemark trat

Herzog Ernst beim Bundestag energisch für die Trennung der

deutschen Herzogthiimer von Dauemark und die Sneeeffion des

Prinzen Friedrich von Augusteuburg ein , suchte auch persönlich den

Kaiser Napoleon III . für diesen Plan günstig zu stimmen . 1866

schloß er sich in richtiger Erkenntniß der Verhältnisse muthig und

eutschlosfen der preußischen Politik an nnb machte im Gefolge des

Königs Wilhelm beit Krieg von 1870,71 mit . Der Herzog war

nicht nur als Herrscher und Staatsmann , tonbern auch als Freund
der Künste beliebt . Er selbst war ein trefflicher Musiker und Komponist ;
bekannt sind seine Opern „ Zaire

"
„ Casilda "

, „ Santa Chiara "
,

Diana von Solanges / sowie verschiedene kleinere Kompositionen .
Dem Theater widmete er besondere Aufmerksamkeit , wovon noch die

jüngsten Musterausführungen in Gotha und die Preiskonkurrenz für

einaktige Operu Beweis ablegen . Im Jahre 1862 machte der Herzog
mit zahlreichen , Gefolge , worunter mehrere Naturforscher , eine Reise
nach Eghpteil und Abefsinien ; die Resultate der Reise sind nieder¬

gelegt in dem Prachtwerk „ Reise des Herzogs Ernst von Sachsen -

Kobnrg - Gotha nach Egypten
"

. ( Leipzig 1864 .)

und Sozialpolitik sieh leichter und sicherer durch ei » ge¬

fälliges Bonmot entschieden , als durch wissenschaftliches Urtheil .

Ferner heißt es in dem Aufsatz :

„ Eine sehr ernste Sache ist kürzlich von Herrn Geheiuirath
Virchow in der scherzhaften Wendung berührt worden : „ Bis jetzt
hat man noch keine Professur des Antisemitismus gefordert .

" So¬
bald man die Einsicht gewonnen hat — und für eine vorurtheils -

lofe Betrachtung ist dies nicht allzu schwer — , daß hinter dem wirren
und wüsten Tumult , welcher die Öffentlichkeit erfüllt , das dumpfe
Gefühl wirthschastlicher Nöthe nnb Bedrängnisse einer ganz be¬
stimmten Gesellschaftskiaffe sich verbirgt , wirb man keine Professur
bes Antisemitismns mehr verlangen , ans dein einfachen Grunde ,
weil solche Lehrstellen an der Universität Berlin schon in zureichendem
Maße vorhanden sind . Aber man wird vielleicht fragen : Woher
kommt es , daß Lehrer ber Volkswirthschast , wie Herr Gustav
Schmoller , dessen so verbienstvolle Arbeiten ganz auf bem hier in
Betracht kommende » Gebiete liegen , doch zur Aufhellung der

aktuellsten aller wirthschaftlichen und sozialpolitischeu Materien so
außerordeiitlich wenig beigetragen haben ? Wir denken , die Antwort

liegt nahe genug . Unsere Universitäts -Professoren sind vor Allem

Lehrer . Ihn in dieser Eigenschaft mit irgendwelchem Erfolg wirken

zu können , sind Zuhörer erforderlich , welche lernen wollen . Man

schaffe unseren Professoren wieder Schüler , die auch an die staat¬
lichen und gesellschaftlichen Erscheinungen der Gegenwart mit der

Bescheidenheit des Uuterrichtsbedürfligen und mit dein redlichen
Streben nach Erkenntniß der Wahrheit herantretcn , es wird bann

von selbst bei ben Lehrern die Lust erwachen , auch die lebenbige

Gegenwart in den Bereich ihrer wifseufchaftlichen Untersuchungen und

Erörterungen zu ziehen . DasThema bes Nntisemitismus in ber sozial -

politischeu Bebeutiing des Wortes — uub in dieser allem

kommt ihm der Werth eines substantiellen Begriffs zu — fordert

allerdings aufs Dringendste eine Professur , eine unbefangene und

sachkundige , im Geiste der Wissenschaft durchgeführte Uuterfuchnng .
Schließt doch dieses Thema zwei Fragen in sich , welche in allen Kultur¬
ländern , hier in dieser , dort in jener Form , eine Antwort heischen und

welche unter den großen Fragen der Weltökouomik leicht die beiden

wichtigsten fein dürsten . Ist es wahr , daß der Staat überhaupt ,
nicht bloß der von kapitalistischen Anschauungen uub Interessen
Übermäßig beherrschte , macht - und wehrlos ist gegenüber dem fort¬
schreitenden Prozeß einer Zerreibung des Mittelstandes ,
welche vom Liberalismus mit kleinlauter Aeugstlichkeit , vorn Sozia¬
lismus mit höhnischer Evolution bezeichnet wird ? Dies die erste

Frage . Die zweite schreibt jetzt immer häufiger ein blutigesMemento
in die Blätter der Tagesgeschichte ; sie müßte ihre theoretische Auf¬
klärung fiuben in einem Werke , welches die Wirth sch östliche

Konkurrenz der Fremden , oder nicht vollständig national

Assimilirteu in den Kulturländern , deren soziale und politische Folgen
»nm Vorwurf nähme . Nur in dieser Weife erfaßt , wird ber Gegen¬
stand sich in jenen großen , von aller Ueberwnchernua durch Zufällig¬
keiten befreiten 3iigen darstellen , die ihn der wissenschaftlichen Bear¬

beitung erst zugänglich machen . Die Ermorbnng italienischer Arbeiter in

Südfrankreich , die Vertreibung ber Chinesen ans den Unionsstaaten
Norbamerikasinidausben australischenKolonieen fiitb Erscheinungen ,
welche mit bem Antisemitismus verwandt und doch auch wieder ,
besonders hinsichtlich bet praktischen Folgerungen , von ihm
wesentlich verschieben sind . Die internationale Sozialbemokratie
wittert in bem besonders in Frankreich uub Nordamerika sich täg¬
lich schärfer acceiittiirenben „ Knownothingthum

" bet Arbeiter¬

bevölkerung ihren gefährlichsten Gegner . In Zürich fiub bie Fran¬

zosen , die jetzt zum ersten Male bk passive Seite ber Verbrüderung
kennen lernen , auf bem Kongreß kaum hörbar geworden . Es ist

Hundert gegen Eins zn wetten , daß sie in drei Jahren ganz weg¬
bleiben . Je mehr der Staat von positivem Werth für die Er¬
werbenden wird , desto eifersüchtiger wird dieser auf „ Natioualisirung
ber Arbeit " bebacht fein . Probleme umfaffenb uub wichtig genug ,
mit die volle Energie des wissenschaftlichen Denkens herans -

zuforderu !"

— Wir sind , so schreibt uns eilte Berliner Korrespondenz ,

in der Lage mitzntheilen , daß die bei der Frankfurter Fi n a nz -

minister - Konferenz in Aussicht genommene Berathung
von Delegirten der Staaten , die an der thunlichst praktischen
Ausgestaitnng der neuen Tabak - , Wein - und Börsensteuer -

Vorschläge am meisten interessirt sind , im ersten Drittel des

nächsten Monats in Berlin beginnen wird . Es ist nicht

wahrscheinlich , daß Finanzminister Dr . Miquel schon an den

bezüglichen Verhandlungen der Kommissarien der Negierungen

theilnehmen wird . Wenn kürzlich in einem süddeutschen
Blatte davon die Rede war , die deutschen Finanzminister

dürften im September noch einmal in Berlin zusammen¬
kommen , so kann versichert werden , daß darüber bis jetzt
noch absolut nichts beschlossen worden ist . Dagegen hat man

sich allerdings in Frankfurt a . M . im Prinzip dahin geeinigt ,

dem mündlichen Gedanken - Austausch auch in Zukunft jeden¬

falls dann einen Vorzug vor dem schriftlichen zu geben , so¬
bald sich in irgend einer Richtung Schwierigkeiten ergeben

möchten . Letzteres ist bei den int ersten Drittel des Sep¬

tember stattfindenden kommissarischen Berathungen nicht vor -

auszusehen , erscheint aber auch nicht von vornherein als

ausgeschlossen . Aus diesem Grunde könnte es sich immerhin

leicht ereignen , daß die Finanzminister etwa gegen Ende

September noch einmal zusammenkämen und dann sich

zweifellos in Berlin ein Stelldichein gäben .

Der eng ! ische Srrgarbeiter - Aus stand

gewinnt immer größere Ausdehnung . Die Gesammtzahl der

ausständigen Bergleute betrügt bereits 1 Million , und noch

ist nicht abzusehen , wann der Ausstand sein Ende er¬

reichen wird .

I Zum Ausbruch kam der Ausstand Ende Juli in den

Mittleren englischen Kohlenbezirken , wo die Bergwerksbesitzer
den Bergleuten eine Lohnherabsetznng von 25 pCt . an¬

kündigten , die sie damit motivirteu , daß der Kohle « preis
vom 1 . August 1890 bis 1 . Juni 1893 infolge der Uebcr -

prodnktion an Kohlen nm ein volles Drittel gesunken sei .

Die Bergarbeiter weigerten sich, die Lohitherabsctzung an -

zunehmeu , und traten in den Ausstand . Sie fanden sofort
llttterstützttttg bei den Bergleuten in den Kohlenbezirken von

Schottland und Wales , welche sich schon in den letzten beiden

Jahren eine Lohnherabsetzung haben gefallen lasseii müssen
und die nun mit der Forderung einer Wiedererhöhung der

Löhne die Arbeit niederlegten . Die mittelländischen Gruben¬

besitzer sind der Hoffnung , daß sie in dem entbrannten

^ohnkampfe den Sieg davontragen und die Lohnherabsetzung ,
wenn auch picht um den ganzen ursprünglich geforderten
Betrag , so doch in beträchtlicher Höhe erzwiitgett werdet, .

Sie nehmen dabei an , daß die vorhattdenett Kohlenvorrüthe
zur Deckung des Bedarfs , der ja im Sommer , wo die

Wohnungsheizung fortfällt , am niedrigsten ist , ausreicheu

würden , und rechnen ferner auf die Produktion der vom

Ausstand nicht berührten Kohlenbezirke und schlimmsten
Falles auf den Bezug von Kohlen aus dem Auslande .

Die zu erwartende Mindereinnahme wegen der Produktions¬
einstellung glauben die mittelländischen Grubenbesitzer durch
die Preiserhöhung bei Absatz ihrer sehr beträchtlichen
Rcservevorräthe wett machen zu können . Somit denken sie
es länger ausznhalten als die Bergarbeiter und hoffen die

Zeit der Produktionseinstellnng sogar ohne wesentliche
finanzielle Einbuße zu überstehen . Die Voraitsberechmingen
der Grubenbesitzer treffen jedoch nicht ganz ein , denn der

Ausstand greift immer mehr auf diejenigen Kohlenbezirke
über , in denen die Ausstattdsbetvegung nicht sogleich
Boden faßte . Der Mangel an Kohlen resp . die Erhöhung
des Kohlenpreises macht sich schon in den industriellen
Großbetrieben bemerkbar ; mehrere derselben mit vielen

Tausenden von Arbeitern haben bereits die Schließung ihrer
Werkstätten beschlossen . Auch an dem zähen Widerstand
der Ausständigen können die sichern Hoffnungen der Gruben¬

besitzer scheitern . Trotzdem für bett völlig unerwartet her¬
eingebrochenen Lohnkampf keine Vorbereitungen getroffen ,
keine Streikfonds angesammelt waren , scheinen die Berg¬
leute doch entschlossen , den Ausstand durchzufllhrcn , so lange

es irgend geht . Freilich können sie gegen ihren Willen

durch die bittere Roth gezwungen werden , sich mit einigen
Konzessionen in die Lohnherabsetzung zu fügen . Schon jetzt
ist das Elend unter den Ausständigen groß , und man sollte
es kaum für möglich halten , daß der Ausstand von den

huttgernden Massen noch lange fortgesetzt werden kann , ob¬

gleich noch eine Dauer von mehreren Wochen befürchtet

wird . Die Arbeiter glauben , wenn es ihnen nur gelänge ,
5 — 6 Wochen auszuhalten , so müßten die Kohlenpreise
wegen der mangelnden Zufuhr derart steigen , daß die mittel¬

ländischen Grubenbesitzer auf eine Herabsetzung des Lohnes
verzichten und auch die Eigenthümer der Kohlengruben in

ben Bezirken von Schottland und Wales eine Lohnerhöhung
auf das frühere Niveau bewilligen . Die Grubenbesitzer

sollen auch nicht abgeneigt sein , auf eine Art von Waffen¬
stillstand einzugehen , bis die jetzt bereits im Steigen be¬

griffenen Kohlenpreise das Niveau von 1891 erreicht haben ,
und haben eine dementsprechende Erklärung abgegeben . Das

Ausstaudscomito hat darauf erwidert , daß es diesen Vor¬

schlag einer am 22 . August in London zufammentretendeii
Konferenz vorlegen werde , und es giebt sich wohl der

Hoffnung hin , daß sich mittlerweile die Verhältnisse hin¬
reichend geklärt haben , um ein den Bergarbeitern günstiges
Abkommen zu ermöglichen . Wenn sich anch im Augenblick
ber Ausgang des gewaltigen Streiks nicht mit Sicherheit
übersehen läßt , so steht doch das Eine fest : Erringen die

Arbeiter jetzt nicht den Sieg , so werden sie den Kampf fehr
bald zu einem für sie günstigeren Zeitpunkte wieder auf¬
nehmen .

f Das Hauptinteresse an bem großen Kohlenausstande in Eng¬
land hat sich jetzt auf die Vorgänge in Wales gerichtet , wo das

Städtchen Ebbw Vale sich einige Tage hindurch im förmlichen
Belagerungszustände befand . Am Freitag haben die Bergleute in
DowlaiS bei Merthyr , welche nicht in ben Ausstand eingetieten find ,
nach heftigem Kampfe tausend Streikende , von denen sie angegriffen
worden waren , in die Flucht geschlagen . Nach den letzten Nach¬
richten aus Cardiff begannen die Unruhen in Dowlais am Samstag
Abend von Neuem , und es enffpann sich ein hitziger Kamps , in

welchen an 10,000 Arbeiter verwickelt waren . — Die Bergleute von
Fise und Kinroß ( Schottland ) , im Ganzen 9000 , weigern sich , die

Lohnerhöhung von 12 ' / , pCt . anzuuehmen , und verlangen eine solche
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Aus Kunst und Kede » .
* Refidr >»r Theater . Morgen , Donnerstag , tritt Fräulein

Hedwig Pallatscheck zum ersten Male nach ihrem Urlaube wieder
auf, _ und zwar als „ Josefa " in der Anzcugrnberschen Baueru -
koniödic „ Die ! rreuzelschrciber "

, welche morgen zur ersten Aufführung
gelangt . Nachdem „ Der Pfarrer von Kirchfeld

" mit so
kolossalem Erfolge ausgeuommen wurde , hat Herr Direktor Hirse¬
mann sämmtliche Werke Anzengrubers für Wiesbaden erworben .
In dem morgigen Werke „ Die Kreuzelschreibcr

"
sind die Haupt¬

rollen mit den Damen Hedwig Pallatscheck , Emma Fredi - Fraukcu ,
Marie Sigl und den Herren Joseph Gilziuger , -Siul Endtresser
und Heinrich Grentzer besetzt .

* Personalien . In Tübingen feiert am 24 . d . M . der
72 - jährige berühmte Sanskritforscher Professor v . Roth sein
50 - jährigcS Doktorjubiläum . Seine Schüler geben aus diesem An¬
lässe ihm zu Ehren eine Festschrift heraus . Roth ist Mitglied aller
großen gelehrten Körperschaften seines Fachs in Europa . Sein
Sanskritwörtcrbuch , an dem er 22 Jahre gearbeitet hat , sicht selbst
in Indien in hohem Ansehen .

Ausland .
* Gesterreich - Nngar » . In Wien kam es vorgestern vor der

Wngemaunschen Petroleum - Rassiuerie zu Ausschreitungen , indem
etwa 2000 Arbeitslose die Fabrik zu demolircii versuchten . Die
Polizei schritt mit blanker Waffe ein , wobei viele Arbeiter verwundet
und einige verhaftet wurden .

* Italien . Einer Meldung der „ Ageuzia Stefani
"

zufolge
beauftragte Brin den Botschafter Reßniann , der französischen Re -
gierung zu erkläre » , daß die italienische Negierung infolge der von
der französischen Regierung freiwillig beschlossenen Anitsenthebnng
des Maire von Aigues -Mortes , in Würdigung der von dem
franzöfischen Kzibinet getroffenen freundschaftlichen Anordnungen
nttb indem sie volles Vertrauen setze in die erfolgreiche , unparteiische
Thätigkeit der französischen Behörden hinsichtlich der Bestrafung
der Schuldigen , sich glücklich schätze , den gegenwärtigen Zwischenfall
in zufriedenstellender Weise als geschlossen ansehen zu können . — Ans
Maddalena , 21 . August , wird berichtet : Der König Humbert ,
Prinz Heinrich von Preußen und der Prinz von Neapel
haben heute Vormittag die Festungswerke besichtigt und hieraus das
Grab Garibaldis auf Cavrera besucht , wo sie von dem Sohne
des Verstorbenen , Menotti Garibaldi , empfangen wurden und sich
in das im Sterbezimmer Garibaldis auflicgeude Buch eintrngen .
Hierauf erfolgte die Rückkehr an Bord der Savoia .

* Frankreich . Dupuy empfing Montag Abend den
italienische » Gesandten und konferirte mit demselben über die Mani¬
festationen der italienischen Arbeiter gegen Frankreich . Der Minister¬
präsident gab zu , daß das Manifest des Bürgermeisters von Aigues -
Mortes geeignet war , Unruhe hcrvorznrufeu , er habe daher die Ab¬
setzung des Bürgermeisters bereits verfügt .

Aus Stadt und Knud .
Wiesbaden , 23 . August

— Viktor v . Gck f . Heute in früher Morgenstunde starb
» ach kurzem Leiden ein hervorragender , hochgeachteter Bürger
unserer Stadt , Herr Rechtsanwalt Geheimer Jussizrath Viktor
v . Eck . Noch vor Kurzem war es dem Hochbetagten vergönnt ,
seinen 80 . Geburtstag in körperlicher und geistiger Frische zu er¬
leben , und wohl Keiner der damals um ihn Versammelte » ahnte
das dem Gefeierten bevorstehende nahe Ende . Viktor v . Eck war

geboren am 13 . August 1813 auf dem Erlenhofe zu Langen -

schivalbach , besuchte bis zu seinem 10 . Jahre eine Dorfschule , trat
1823 in das Pädagogium zu Hadamar ein , kam im Herbst 1828 an
das Gymnasium zu Weilburg , absolvirte dasselbe nach 2 ' / - Jahren
und studirte bann in Bonn » nd Heidelberg die Rechtswissenschaft
Rach vorzüglich bestandenem Staatsexanien ( 1835 ) wurde er im
Alter von 22 Jahren Substitut bei Prokurator Snell und am
15 . Mai 1839 als Rechtsauwalt bei dem Herzogs , nass . Appellations -
nnd Hofgerichte in Usingen verpflichtet . Seine Zuverlässigkeit und

Tüchtigkeit sowie seine umfassenden Kenntnisse wurden rasch aner¬
kannt , und so konnte er bald eine umfangreiche Thätigkeit in seinem
Berufe entfalten . Anfangs der 60er Jahre zählte Herr v . Eck in
der uasf . Ständebersammlung neben Laug , Braun , Scholz und
Siebert zu den Führer » der „ liberalen Partei

" und war nach der
Angliederung Nassaus an Preußen Mitglied der Deputation , welche
die Wünsche unserer Stadt allerhöchsten Orts vorbrachte . Auch für
alle humanitären fowic für die kommunalen Jntereffeu war er rast¬
los thätig und bis jetzt Mitglied des Vorstandes der Anwaltskanmier in
Frankfurt und Vorsitzender des Nass . Anwaltsvereins seit der Zeit
seines Bestehens ; ferner war er langjähriges Mitglied des Sliter -
thumsvereins und gehörte dem Verschönernngs - und verschiedenen
Wohlthätigkeitsvereineu an . Auf kirchlichem Gebiete trat er stets
für die Prinzipien des Protestantenvereius ein , namentlich auch in
der Bezirkssyuode und in der größeren Vertretung der hiesigen
evangelischen Gemeinde . So hat Herr v . Eck bis an sein Lebens¬
ende eine segensreiche und ehrenvoll anerkannte Wirksanckeit ent¬
faltet . Stm 16 . Mai 1889 war es ihm vergönnt , fein 50 - jähriges
Jubiläum als Rechtsanwalt unter allseitiger herzlicher Theilnahme
zu begehe » . Weit über das Weichbild unserer Stadt hinaus , im

ganzen Nassauer Lande , war der nun Heimgegangene eine wegen
ihrer reichen Fachkeuntnissc ebenso wohl wie ihres charakterfesten
Wesens allseits bekannte und tiefverehrte Persönlichkeit . Wen » bei

irgend Jkmandem , so kann bei ihm gesagt werden , daß sein
Andenken bei Allen , die ihn kannte » , ein gesegnetes bleiben wird .

— Die Vorbrsprechnirg zu der auf Freitag , den 25 . August ,
nnbernumten Stadtverordneten - Sitzung findet Donnerstag , den
24 ., Nachmittags um 6 Uhr int „ Nomienhos "

( Dameusaal ) statt .
* Die Verirrter von Gastwirt !, Verbänden batte » am

8 . d . Mts . in Frankfurt eine Audienz bei dem Staatssekretär des
Neichsschatzamtes Freiherr » v . Maltzahu » nd dem preußischen
Finanzminister Dr . Miquel . Das Stillschweigen , welches bisher
über den näheren Inhalt dieser Unterredung beobachtet wurde , hat
der Vorsitzende des süddeutschen Verbandes nunmehr gebrochen und
über den Verlaus der Unterredung mit den Herren Miquel und
v . Maltzahu Folgendes mitgetheilt : „ Die Audienz im „ Frankfurter
Hof

"
währte volle 3/« Stunden . Wegen der Sßeinfteuer utter -

pellirt , äußerte sich Dr . Miquel etwa dahin , daß die Regelung der¬
selben allerdings Sache der Einzelstaaten sei , daß sich aber wohl
eine Modalität für eine Reichsstcucr finden werde , vielleicht in Form
einer Oualitätsstener . Sollte man in Württemberg dadurch zur
Abschaffung des vielgehaßteu Umgeldes kommen , dessen verfehltes

nähme gefunden habe . — Dieselbe Zeitung verweist die Nachricht
franMsischer Blätter , Deutschland unterhaudle mit Italien wegen
Einräumung eines Mittelmeerhafens als Station für ein deutsches
Geschwader , in das Gebiet tendenziöser Erfindungen .

* Koldaten - Mißhandtunsen . lieber den Fall des Grena¬
diers Schröder vorn 1 . Garde -Regiment zu Fuß , der von seinem
Unteroffizier schwer mißhandelt fern soll , hat sich der Kaiser , wie
der „ Allg Milit .- Korrefp .

" von unterrichteter Seite mitgetheilt ist ,
eingehend Bericht erstatten taffen . Eine Klarstellung dieser An¬
gelegenheit ist also mit Sicherheit zu erwarte » . Die Schuldigen
werden der verdiente » Strafe nicht entgehe » . Obgleich » » » krasse
Fälle von Soldateu -Mißhandlungen vorgekommen sind , so sicht es
doch , wie die „ Allg . Milit .-Korr .

"
hervorhebt , nicht so schlimm , wie

man sich im Publikum allgemein vorstellt . Es ist Vieles besser ge¬
worden , und die Erlasse des Kaisers haben nach dieser Richtung
ihre Wirkung nicht verfehlt . Unsere Militärstrasgesetzgebung verlangt
bekanntlich für jede absichtliche körperliche Anfassung , für jeden
Schlag und Stoß gerichtliche Ahndung , und sowie der Begriff der
Mißhandlung sestgestellt ist , muß der Vorfall gerichtliche Behand¬
lung erfahren . Der Vorgesetzte , der in einer ihm gemeldeten Miß¬
handlung nicht die uöthigeu Schritte thui , damit die Angelegenheit
gerichtlich untersucht werde , ladet auf alle Fälle ein hohes Maß von
Verantwortung auf seine Schultern , was für ihn die verhängniß -
vollsten Folgen haben tonnte . Wir kennen Fälle , wo Vorgesetzte ,
die eine Mißhandlnng disziplinarisch , nicht aber gerichtlich behandelt
hatten , wie es erforderlich war , den Abschied erhalten haben . So
giebt es beispielsweise Regimenter , in denen es Verbote » ist , daß die
Unteroffiziere beim Kommlmdire » den Säbel ziehen oder beim Reit¬
unterricht die Peitsche gebrauche » , weil man von der Ansicht ans -
oeht , daß sich der Vorgesetzte in der Erregung zu einer Mißhand¬
lung des Untergebenen hinreißen lassen könnte . Es ist leider nur
zu richtig , daß die Militärgerichte ost zu recht merkwürdige » Er¬
gebnisse » in Fällen von Soldatcn - Mißhandlunge » kommen
und daß die Vorgesetzten Manches vertnsche » , was nach Lage
der Sache gerichtlich behandelt werden sollte ; doch diese Fälle
find in Wirklichkeit nicht so häufig , wie man vielfach entnimmt ,
und bas Vertuschen steht heute nicht mehr in der Blut he wie in
vergangenen Tagen . In ganz Deutschland müssen die Regimenter
jedes Jahr Verzeichnisse über Mißhandlungen Untergebener beim
Kriegsministerium einreichen , wo diese auf das Eingehendste geprüft
werden , uud die Strafbücher der Compagnieen u . s. w . bezüglich der
angemessenen Strafe weiden sehr gewissenhaft kontrollirt . Fälle , die
nicht klar liegen , müssen im llebrigcn durch eingehende Berichte Er¬
läuterung erfahren . In militärischen Kreise » aber bricht sich immer
mehr und mehr die Ueberzengung Bahn , daß unser Heer die öffent¬
liche Gerichtsbarkeit nicht zu scheue » brauchte und daß sie nur
segensreicher wirken könnte .

* Rundschau im Reiche . Die Münchener Sozial¬
demokraten feierten am Sonntag zu Holzapselskreuth ihr von
etwa 18,000 Personen besuchtes ländliches Sommerfest , bet dem es
unter Spiel , Gesang und Tanz ebenso harmlos als heiter zuqing .
Für verloren gegangene Kinder

'
war ebenso wie schon bei der Mai -

feier eine Sammel - und Abgabestelle eingerichtet . — Gestern Nach¬
mittag wurden die Leichen der bei der Explosion schlagender Wetter
auf Zeche Kaiserstuhl verunglückten Bergleute i » Dort¬
mund feierlich beerdigt . Die Regierung , das Ober - Berganit , die
Behörden sowie sämmtliche Zechen des Ruhrbeziiks waren vertreten ,
die Belegschaften der Zechen aus der Umgegend vollzählig er -

{
chienm . Auf 20 Leichenwagen wurden die Särge nach dem Kirch -
ofe gefahren . Die ganze Stadt hatte Trauer angelegt . - Der

„ Reißer Zeitung
"

zufolge nimmt der frühere Reichstagsabgeordnete
Letocha bte Kandidatur für den Wahlkreis Kattowitz -Zabrze wieder an .

System bekanntlich auch Finanzminister Dr . Riecke anerkannt hat t0
würde dies sicherlich nur allerseits begrüßt werden . I » Württemberg
werden für eine Flasche Heidsicck Monopole eben auch nur 11 $ rQ,
Umgelb erhoben , wie für eine Flasche gewöhnlichen Rothweins , und
der privatim eingelegte Wein , meist bester Sorte , geht vollständig
steuerfrei aus . Die übrigen Punkte , über welche die Deputation
vorstellig wurde , bezogen sich auf die Denkschrift über die Lag »
des Wirthsgewerdes . Darin ist einleitend gesagt : Durch
die Gesetzgebung und die Sucht der Brauereien , ihren Absatz » m
jeden Preis zu vermehren , ist in den letzten Jahrzehnten für da »
Wirthsgewerbe eine sehr ungünstige Wendung eingetreten , welche
zahllose Existenzen ruinirte und noch ruiniren wird . Am meisten
bedroht ist der seinen Beruf ernst aussasiende Theil der Wirthe im
Gegensatz zu den Existenzen , die Unsittlichkeit, Völlerei , politische
Verhetzung dulden und förbern . Die Ursachen des Rückgangs jm
Wirthsgewerbe sind in den hohen Stenern und Abgaben zu suchen
in der unlauteren Konkurrenz , dem Schleuderwesen in Speise » ig
Als eine der schwersten Schädigungen darf der steuerfreie Flaschen -
bierhandel betrachtet werde » . Dem Staate entgehen dadurch all¬
jährlich nicht allein Millionen an Steuern , das Publikum ist auch
weil die Kontrolle fehlt , nicht geschützt gegen den Ausschank verdorbener
uud verfälschter Biere . Es giebt Flaschenbierlädeu mit täglich
200 Liter steuerfreiem Bierumsatz , während Wirthe mit über 80 Liter
Absatz immer mehr verschwinden . Bei 600 kouzessiomrten Wirth -
schafteu hat Stuttgart jetzt schon 660 , Wiesbaden bei 268 Wirthe »
334 Flaschenbierverkäufer rc . Die Bitte der Wirthe geht daher
auf Einführung der Konzessionspflicht des Flaschenbierhandels . Aus
der Besteuerung des Flaschenbieres wären jährlich 10 Millionen
Mark zu gewinnen . Weiter wird gebeten , die Vereinswirthschasten
im Staatsinteresse unter die für alle anderen Wirthschaften gültigen
Gesetze zu stellen , ferner um Besteuerung und Beaufsichtigung der
Privatkostgebereie » , Schaffung eines Eichgesetzes mit alliährlicher
Nacheiche , Ertheilunq der vollen Konzession , d . h . auch zum Aus¬
schank von Liqneur und Branntwein , wo eine Wirtbschaft Überhaupt
nothwendig ist . Minister Miquel äußerte sich diesen Wünsche »
gegenüber sympathisch und bemerkte insbesondere hinsichtlich des
Flaschenbierhandels , daß er » ach einheitlichem Vorgehen der deutschen
Einzelstaaten beim BundeSrath für die Konzessionspflicht der
Flaschenbiergeschäste eiutreten werde . In ähnlicher wohlwollender
Weise äußerte sich zu der Deputation auch Frhr . v . Maltzahn , der
die Ueberreichnng der Denkschrift an sämmtliche Minister der
Bundesstaaten de » Wirthen warm empfahl .

- o - Kongreß . Der Verband freier Vereinigungen selbständiger
Barbiere , Friseure und Perrückenmacher Deutschlands hält seinen
diesjährigen , sechsten Kongreß in beu Tagen vom 22 .- 24 . Aug .
in Oldenburg ab . Demselben liegt eine außerordentlich reich «
Tagesordnung vor . Die hiesige Vereinigmig hat als Delegirtm für
diesen Kongreß Herrn Adolph Busch gewählt .

- o - Ungarisches Uational - Konsert . Das erste der drei
Soiyerte , welche , wie schon erwähnt , die ungarische Original - Kapelle
in Uniform unter der Direktion Kis - BelaS in dem „ Münchener
Bürgerbräu

"
, Lonisenstraße 2 , veranstaltet , hat gestern Abend statt¬

gefunden . Die Kapelle besteht ans sieden Mitgliedern , lauter echten
Söhnen der Pußta . Von denselben spielen sechs Streichinstrumente ,
während einer ein großes Schlaginstrument handhabt . Die Kapelle
brachte das gewählte , vorzugsweise aus ungarischen Kompositionen
bestehende Programm in den Ensembles sowohl wie in den Soli
mit großer Präzision uud mit der ganze » , dem Ungarn eigenen
Verve zur Ausführung . Jeder einzelne Vortrag wurde von dem
zahlreich erschieneuen Publikum lebhaft applandirt . Der Kapell¬
meister Kis - Bela , welcher einer der ersten Violin - Virtuosen Ungarns
ist uud bereits in den größten Städten des In - und Auslandes
mit bedeutendem Erfolge konzertirt bat , erweckte durch sein vor¬
treffliches Solospiel einen so - nachhaltigen Beifall , daß er sich zu
einer Zugabe verstehen mußte . Die Kapelle wird nur noch zwei
Konzerte hier veranstalten , welche heute , Mittwoch , und morgen ,
Donnerstag , Abends 8 Uhr beginnend , ebenfalls im „ Münchener
Bürgerbräu

"
, bei günstiger Witterung in dem schönen geräumigen

Gartenlokale , stattfinden .
- o - Mit Klingendem Spiel ist heute Früh Uhr dar

hiesige Füsilier - Bataillon über die Sehwalbacher - , Rhein - und
Franksurterstraße zu dem Manöver ansgerückt und von dein Offizier¬
korps der hiesigen zweiten Abtheilniig des Nass . Feld -Artillerie -
Negiments No . 27 eine Strecke Weges begleitet worden . Die Regi -
mentsmuslk bleibt noch einen Tag hier , spielt heute die beide »
Konzerte im Kurgarteu uud geht morgen zu dem Regiment .

- o - Submission . Bei dem Kinderspielplatz hinter
der „ Beau - Site "

soll eine Abortanlage errichtet werden . Die
Herstelliing derselben war öffentlich ausgeschrieben und es sind dis
zu dem auf heute Vormittag bestimmten Termin zwei Angebote
bei dem (fitabtbnuamt eingcgaiigcn . Danach fordern für diese
Arbeit Herr W . Becker ( Nömerberg 35 ) 700 Mk . 56 Pf . und
Herr F . B ech t ( Castellstraße 10 ) 749 Mk . 05 Pf .

- o - Einbrecher sind in den letzten Nächten an verschiedenen
Stellen bemerkt und in ihrem Metier gestört worden . In der Nacht
zum Sonntag versuchten zwei Unbekannte , von denen der eine sehr
groß , der andere mittlerer Statur war , eine Vorgartenthür im Nerothal
zu öffnen . Sie wurden bemerkt , angerufen uud verschwanden . Eine
halbe Stunde später erschien der Kleinere nochmals , wurde aber auch
diesmal bemerkt und lief davon , nachdeni er angerufen war . —
Auf dem Neuberg versuchte in der Nacht zum Montag ein ziemlich
großer , schlanker Mensch, mit dunklem Anzüge und Mütze bekleidet ,

Ei « Christenproxeß zur römischen
Kaiserzrit .

Zur altchristlichen Sitteratur ist , wie die „ Voss . Zig .
*

schreibt , wiederum ein bedeutender Fund zu verzeichnen :
Die Akte des Prozesses , welcher dem Christen Apollonius
um 180 vor dem Präfectns Prätorio Perennis und dem

römischen Senat gemacht wurde . Von diesem Prozeß hatte
man bisher nur die Kcnntniß , daß er sich überhaupt ab¬

gespielt und einiges Aussehen erregt hatte ; der Kirchen -

Historiker Eusebius , der die Sache erwähnt , verweist darüber

auf eine spezielle Sammlung Märtyrergeschichten , die er

zur Erbauung der Gläubigen angelegt hatte . Diese Samm¬

lung ist verloren gegangen ; aber dasjenige Stück , welches
über den Prozeß des Apollonius handelt , wurde vor Kurzem
auf eine eigenthümliche Weise gefunden . Offenbar sind
näuilich in der alten armenischen Kirche die Märtyrer¬
geschichten des Eusebius übersetzt und einzeln zur Erbauung
gelesen worden . Wit der Herausgabe solcher Denkmäler
der kirchlichen Litteratur Armeniens beschäftigt sich die

Kongregation der Mechitäristen in Venedig — ein Collegium
armenischer Gelehrten , dessen Mitglieder mit der römischen
Kirche unirt sind und u . A . für die gelehrte Kenntniß der

armenischen Kirche im Abendlande wirken . Begreiflicher
Weise ist aber die Kenntniß , welche die wissenschaftliche
Welt von diesen Publikationen der Mech

'
taristen nehmen

kann , auf den engen Kreis derjenigen Forscher beschränkt ,
tvelche die armenische Sprache beherrschen , und so kann

man wohl von einer „ Entdeckung " sprechen , die ein Eng¬
länder , Herr Conybeare , gemacht hat , indem er jene Prozeß -

alte über den Märtyrer Apollonius in einer bereits im

Zahre 1874 veröffentlichten Martyriensammlung der Armenier

von Venedig auffand .
Wir haben in der Hauptsache das offizielle Protokoll

• hcS römischen Christenprozesses der älteren Zeit vor uns , )

und was wir aus diesem Funde erfahren , hat bei Weitem
nicht nur kirchen - bezw . religionsgeschichtliches Interesse ,
sondern ist auch sowohl in juristischer , als in philologischer
und antiquarischer Hinsicht bedeutsam . Die Christen pflegten
sich, wenn einer der Ihrigen augeklagt war und standhaft
blieb , zur Erbauung und Bestärkung der übrigen Gemeinde¬

mitglieder im Glauben eine Abschrift der über die ganze
Gerichtsverhandlung aufgenommeneu Akte zu verschaffen uud
sie unter sich zu verbreiten . Auf diese Weise ist auch der

Prozeß des Apollonius erhalten gebliebeti und von Eusebius
in seine Sammlung ausgenommen worden , von der gerade
dieses Stück auf einem solchen Umwege zu uns gekommen
ist . Dem Inhalte nach ist cs eine Vertheidigung des

Christcnthums von einem hochgebildeten und anscheinend
vornehmen Römer mit den Argumenten und in der Art , wie
wir eine ganze Reihe von Schriften mit diesem Zweck aus
den ersten Jahrhunderten der Kirche besitzen . Professor
Hantack , der vor Kurzem in der Akademie der Wissenschaften
über den Fund berichtet hat , sagt : „ Es ist in der That die

vornehmste Apologie für das Christenthum , die wir aus dem

Alterthnme besitzen . Ein edler Sinn , mnthig , aber '
nicht

trotzig , spricht aus ihr . Die Antworten zeichnen sich durch
Festtgkeit und Würde , Freimuth und Ruhe ans ; sie über¬

raschen an einigen Stellen durch ihre Schlagfertigkeit . Der

Verfasser zeigt weder Todesfurcht , noch Todessehnsucht ; er
will leben , aber er ist zum Tode bereit , denn er will nicht
auf Kosten seines Gewissens leben .

"

Es ist von großem Interesse , an der Hand eines solchen
seltenen Dokumentes sich zu vergegenwärtigen , wie ein

Christenprozeß zur römischen Kaiserzeit aussah — in den

Grundzügen sei daher der Gang der Verhandlungen wieder -

gegeben . Den Anlaß zum Prozeß giebt die Denunciation
eines Sklaven , dem sie aber gar übet bekam , denn unter
Commodus wehte unter bem Einfluß seiner christlichen Geliebten

Marcia augenblicklich für das Christenthum ein etwas

milderer Wind . Da aber die Staatsgesetze einmal in Kraft
waren , so blieb nichts übrig , als den Prozeß einzuleiten ;
der Präfeetus Prätorio ( Militär - Gouverneur von Rom und

kaiserlicher Stellvertreter ) Perennis brachte den Angeklagten
zunächst vor den Senat , woselbst er ihn verhörte — wohl
in der Hoffnung , durch eine milde Senatssentenz eine Frei¬
gabe des Apollonius zu ermöglichen , der demnach eine sehr
angesehene Persönlichkeit gewesen sein muß . Der Präfekt
beginnt : „ Apollonius , warum widersetzest Du Dich den

unbesiegbaren Gesetzen und dem Befehle der Kaiser , und

warum willst Du nicht den Göttern opfern ? " Es folgt die

gewöhnliche Antwort der Angeklagten in den Christen -

prozessen : „ Weil ich ein Christ bin und Gott fürchte , der

Himmel und Erde geschaffen hat , und nicht den eitlen Götzen
opfere .

" Der Präfekt sagt : „ Aber Du sollst eine solche
Gesinnung bereuen der kaiserlichen Befehle wegen und bei

dem Glück ( d . h . der Schutzgöttin Fortuna ober Tyche ) des

Selbstherrschers Commobns schwören .
" Der Angeklagte er - ,

klärt sich zu beut Zugeständniß bereit , überhaupt zu schwören ,
aber nicht bei ber Fortuna bes Kaisers , fonbem bei Gott .

( Wahrscheinlich wurde ein Treueid gegen die Staatsgesetze
gefordert . ) Der Präfekt geht über diese Antwort hinweg und

verlangt nun das Opfer vor den Göttern und dem Kaiser -
bilbe . Apollonius erklärt , nur das einzige den Christen erlaubte
und zwar „ unblutige " Opfer , d . h . Gebete , für den Kaiser
darbringen zu können , und rechtfertigt diese Ueberzengung durch
eine kurze Darlegung seiner religiösen Ueberzengung . Da

unterbricht Perennis mit der ärgerlichen Frage : „ Wurdest
Du denn , um zu philosophiren , hierher gerufen ? " die Ver¬

handlung und gewährt dem Apollonius einen Tag Bedenk¬

zeit im Gefängniß -, „ auf daß Du Deinen Vortheil bedenkst
und mit Dir zu Rache gehst wegen Deines Lebens "

.
Darauf erfolgt die Sentenz des Senats , daß es bei den

Gesetzen sein Bewenden haben muffe und keine Ausnahme
zu machen sei , falls der Christ nicht opfern wolle . Damtt
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in ein Hans einzubrechen . Er hatte eine Laterne iu der Hand und

»in - Anzahl Schlüssel bei sich . Ei » Dienstmädchen in dem br -
i- hfffenbeii Hanse , welches durch das entstandene Geräusch wach fle=

| morden war , öffnete ein Fenster und rief den Menschen an , worauf

derstlbe verschwand . — yit verstoßener Nackt ist sodann ein Dieb

ktz die Parterre -Wohnung Msabethenstraße 27 eiugestiegcn ,
E nachdem er auf dein Balkon «inen Laden geöffnet und

au ? der Thür ein « Scheibe herausgeschintten hatte ,
i gis der Gauner bemerkte , daß die in einem Nebenznumer
k schlafenden Bewohner durch das Geräusch erwachten , sprang er ,
l ohne den beabsichtigte » Zweck erreicht zu haben , über den Balkon

»urück und verschwand im Dunkel der Nacht . Er muß sich bei

hem Entfernen der Scheibe verletzt haben , denn auf dem
r Kaikon sind Blutspnren gefunden worden .

- o - Diebstahl . Am Samstag Nachmittag entwendeten drei

Buben aus einer Gartenlaube in der obere » Nhcinstraße «ine Brief¬

mappe aus grünem , gepreßtem Leder , in welcher sich Couverts und

Visitenkarten befanden , sowie eine neue Handarbeitswsche ans

grauem Tnchc mit rothem Futter und eine Schccre . Die Diebe ,
welche durch die Garteneinfriedigung gegriffen und die Gegenstände

:
vom Tische genommen hatten , liefen nach den : Diebstahl in die

Echwalbacherstraße und verschwanden dort .

- o - Verhaftet wurde gestern Abend der Posthülfsbot « Rossel
von hier , welcher der Veruntreuung im Amte überführt und auch
« ständig ist . Derselbe befand sich schon mehrere Jahre im Dienste
und ist zuletzt als Briefträger beschäftigt worden .

- o - Unfall . Gestern ist dem am Theater -Neubau beschäftigten
Laglöhner Joh . Uhrtch aus Dotzheim aus beträchtlicher Höhe
ein sog . Stocher auf den Kopf gefallen , wodurch der Manu eine

lebensgefährliche Verletzung , einen starken Schädclbruch , erlitt . Er
» iirbe in das stäbtische Krankenhaus überführt .

- o - Kesthmechlel . Herr Premier -Lieutenant a . D . Otto

Frey tag hat sein Hans , Sonnenbcrgerstraße 34 , für 180,000 SKf .
an den Herrn Fabrikanten Friedrich Adolph Stcrni tzki aus
St . Petersburg verkauft .

- r - Idstein , 22 . August . Aus der gestern Nachmittag hier
ftaitgehavteu Delegirteu - Versammlung der Mitglieder des

»Allgemeinen Lehrervereins für den Reg . - Bez .
Wiesbaden " heben wir nur da » von allgemeinem Interesse her¬
vor , daß als Mitglieder des Central -Vorstands gewählt , bezw .
toiedergetvählt wurden die Herren Lehrer Müller ans Anringen ,
Endris aus Montabaur , Köhn aus Mittelhofen und Professor
Westhofen aus Biebrich a . Rh . Aus dem Vorstaude ansgeschieden
sind die Herren Gasser aus Wiesbaden und Grill ans Limburg .
— Die heute hier stattgehabte General -Versammlung des „ All¬
gemeinen LehrervcreinS für den Reg . - Bez . Wies¬
baden " verlief in erhebenster Weise . Die Bewohner der alten
Seminarstadt Idstein hatten durch Beflagge « der Häuser den zahl¬
reichen Festgästen , deren Anzahl sich ans mehrere Hundert belief ,
ein herzliches Willkommen geboten . Die Festgäste hatten in den
verschiedenen Beamten - und Bürgerfamilien gastliche Ausnahme ge¬
sunden . Der gestern in der neuerbanten Tnruhalle zu Ehren der
Gäste veranstaltete Kommers , an dem sich auch alle hier bestehenden
Vereine betheiligten , gestaltete sich zu einer hübsche » Feier . Reden
und Gesäuge wechselten miteinander ab , und die Festgäste und Be¬
wohner Idsteins blieben bis znr späten Stunde bet einander . Auch
eine Anzahl Mitglieder des „ Wiesbadener Lehrer - Gesangvereins

"

erfreute die Anwesenden durch den musterhafte » Vortrag zweier
Lieder . — Henle Morgen , am Hauplfesttage , wurden die Festgäste ,
welche mit den Morgenzügcn hier ankamen , von dem Festcomite ,
dem ein von der Stadt Idstein gestelltes Musikchor zur Verfügung
stand , am Bahnhof abgeholt und in die Turnhalle geleitet . Hier
begannen um 10 Uhr die Verhandlungen . Zunächst sangen
sämmtliche Festtheilnehmer zwei Strophen des Liedes : „Lobe
den Herrn

"
. Dann begrüßten die Herren Bürgermeister

Leichtfuß von hier , Namens der Stadt , und Herr
Lehrer Hofmann von Heftrich , Namens des „ Lehrervereins
Idstein " die Festgäste , worauf Herr Hauptlehrer Müller aus
Wiesbaden , der Vorsitzende des „ Allgemeinen Lehrervereins des
Rcgiernngs - Bezirks Wiesbaden "

für die Begrüßungsworte und den
herzlichen Empfang hier dankte . Nachdem noch Herr Neallchrer
Kilian ans Wiesbaden , der 1 . Schriftführer des „ Allgemeinen
Lehrervercins "

, über die gestern Nachmittag stattgehabteu Bc -

rathungen der Delegirlcn - Vcrsanunlnng rcfemf hatte , hielt Herr
Hauptlehrer Müller aus Wiesbaden seinen Vortrag über die

^ Schulanssichtssrage
"

. Redner verstand es , in freiem , cinstnudigem
fco : trage die zahlreichen Theiluehmer der Versammlung zu sesscl « .
Er betonte , daß er für das Gedeihen des Volksschitlwesens durch -
ans nothwcndig sei , daß dasselbe von Fachmänner » geleitet und
beaufsichtigt werde . Als Muster eines solchen Schulwesens stellte
er die Schule der Stadt Wiesbaden hin . Lebhafter Beifall wurde
den geistreichen Ansfnhrungen des Redners von allen Seiten zn
Theist Nachdem noch Herr Rektor Müller aus Höchst in einigen
treffenden Bemerkungen seine Zustimmung zu den Attsführungen
des Herrn Mllller -WicSbaden bekundet hatte , erklärte die Ver¬
sammlung , sich in eine Diskussion des gehörten iVortrags nicht
eiulaffeu zu wollen , sondern den von Herrn Hanptlehrer Müller
ausgestellten Thesen zuznstiminen . Auf Verlaugcn des Vorsitzenden
erklärten sämmtliche Anwesende , den genannten Thesen zuzustimmen .
Nunmehr sprach Herr Präparaudenlehrer Großmann aus Her¬

ist die Theilnahme des Senats am Prozeß zu Ende , und

l der ordentliche Richter ist nunmehr der Präfekt als Stell -

- Vertreter des Kaisers . Am folgenden Tage steht der An -

K geklagte vor dem öffentlichen Gericht und antwortet auf die

Frage , ob er sich eines Besseren besonnen habe : „ Ich bin

r Und bleibe gottverehrend , wie ich vorher gesagt habe .
"

Perennis hatte offenbar durch das Verhör im Senat die

; Üeberzeugung erhalten , daß er einen Mann von vollkommener

[ Loyalität vor sich habe , und verweist jetzt eindringlich auf
[ die inzwischen ergangene Senatssentenz : „ Ich gebe Dir

f den Rath , zu bereuen und den Göttern zu opfern , denen

l die ganze Erde Anbetung und Opfer darbringt ; denn es

i ist vortheilhafter für Dich , mit uns zu leben , als elend zu
sterben .

"

Auf diesen Appell an den gesunden Menschenverstand
l antwortet Apollonius mit einer längeren Rede , in der er

. die Thorheiten und Verirrungen des Götterdienftcs aufs
^ Schärfste geißelt und mU dieser Widersinnigkeit des ihm
f Zugemutheteu seine Weigerung motivirt . ES ist sehr be -

merkenswerth , daß man ihn ruhig reden ließ und augen¬
scheinlich in seinen Ausführungen gar nichts Anstößiges
fand . Die gebildete Gesellschaft der Zeit war innerlich voll -

konimen von dem eigentlichen Göttcrglauben emanzipirt und

Machte kein Hehl daraus ; trotzdem aber mußten die Pflichten
des Kultus , als einer staatlichen Institution , erfüllt werden .

Daher bemerkte derPräM einerseits zwar ganz freundlich :

„ Du hast viel philosophirt und uns erfreut " — fügte indeß
- hinzu : „ Aber weißt Du das nicht , Apollonius , daß es

Ceuatssentenz ist , daß überhaupt nirgends ein Christ sich
blicken lassen soll ? " Apollonius antwortete nur mit einer

Darlegung , daß und warum er zu sterben bereit sei . Der

eigentliche Höhepunkt der Verhandlung tritt aber doch erst
jetzt ein , indem der Präfekt , dem vielleicht noch nie ein ge¬
bildeter Christ vorgekommen war , anfcheinend für diese selt¬
same Schwärmerei selbst sich zu interessiren anfängt . Auf

dorn über „Die Sorge für die ans der Volksschule entlassenen
Schüler "

. Auch dieser Vortragende sprach in einstündiger freier Rede
und wies nach,wie bieAnsprüche besLebetts es heutenothweubig machte » ,
daß unsere Jugend eine gründliche Ausbildung erhalte . Darum
seien Fortbildungsschulen nothweubig , die auch für die Erziehung
der Heranwachsenden Jugend von großer Bedeutung seien . An
diesen Vortrag , der ebenfalls mit großem Beifall entgegengenommen
wurde , schloß sich eine kurze Diskussion , an der sich die Herren
Schäfer - Berg -Nassau , Fu cker t - Bockenheim und Andere be¬

theiligten . Sämmtliche Anwesende erklärten , mit bett Thesen des
Herrn Großmann einverstauben zu fein . Ein Festessen , an dem sich
etwa 150 Personen betheiligten und bei bem u . A . Toaste auf
Se . Majestät den Kaiser sowie den Herrn Kultnsminsster Bosse
attsgebracht wurde » , vereinigte viele Festtheilnehmer noch einmal
in der Turnhalle . Nack dem Essen folgte in demselben Lokale ein
Volksfest , das die Bürger der hiesigen Stadt und die Lehrer » och
einmal zusammenführte und in » » gezwungener Unterhaltung zu -

santtnenhielt , bis die Abendzüge die auswärtigen Festtheilnehmer
wegsührte .

— Langenschmalbach , 23 . Ang . Auf Grund des § 75a des
Krankenversickerungsgesetzes in der Fassung des Gesetzes Pont
10 . April 1892 ist bem Allgemeine » Krankenverein hier die Be¬
scheinigung ausgestellt worden , daß er . vorbehaltlich der Höh « des
Krankengeldes , den Anforderungen des § 75 a . a . O . genügt .

? ? Geisenheim , 22 . August . Bei de » gestrigen schweren Ge¬
wittern traf ein kalter Blitzschlag den Schornstein des Gasthauses
zur Krone hier (Eigenih . Herr Joh . Seb . Bach ) ; der angerichtete
Schaden ist unbedeutend . — Der Schluß der Weinberge
erfolgt nächsten Donnerstag Abend .

* Weilburg , 21 . August . Heute begann an der hiesigen
Landwirihschaftsschnle der diesjährige Fortbildungs - Kursus
für Elementarlehrer . Au demselben ttehmen folgende Herren
Theil : 1 ) Abel von Limbach , Kreis Oberwesterwald , 2 ) Bender
von Miehlen , Kreis St . Goarshausen , 3 ) Brücke ! von Battenberg ,
4 ) Denzer von Stockum , Kreis Oberwesterwald , 5 ) Herbst von Ems ,
Kreis llnterlahu , 6 ) Katherey von Hilpert , Kreis Unterwesterwald ,
7 ) Köppler von Wiesbaden , 8 ) Kunz von Höhr , Kreis linier -
westerwald , 9 ) Müller von Hochheim , 10 ) Naß von Wengenroth ,
Kreis Westerburg , 11 ) Noll non Eitelborn , Kreis Unterwesterwald ,
12 ) Orf vou Liebenau , Kreis Hofgeismar , 13 ) Schäfer von Poppen¬
hausen , Kreis Gersfeld , 14 ) Schlitt von Rauenthal , Kreis Rheingan ,
15 ) Vogel von Roth , Kreis Gelnhausen , 16 ) Weber von Ablcrade ,
Kreis Eschwege . ( Weilb . Tagbl .)

* Weilburg , 22 . August . Seit einigen Tagen weilen Hier¬
selbst -zwei unserer Landsleute aus Afrika , echte ebenholz -
farbene Kameruner , in Begleitung einer Dame . Andreas und
Peter , so heißen jetzt die beiden Söhne des dunklen Erdtheils ,
stehen im Aller von 14 und 9 Jahren und sind seit Pfingsten in
dem Missionshanse der Pallotiner zu Limburg imtergebradit , wo¬
selbst sie den Winter über verweilen werden . Em « ungewohnte ,
unseres Wissens zum ersten Male hier gesehene Erscheinung ,
fessel » sie natürlich die Neugierde des Publikums in hohem Grade .

( ? ) Flörsheim n M . , 22 . August . Hier besteht eine Polizei -

Verordnung , wetä >edas Bade » im offenen Mai » ohne Bade¬
hose » bei Strafe verbietet . Zum Aergerniß der Einwohner wurde
uuii beim Bade » » ach bem gestrigen Gewitter von den hier liegende »
14 . Husaren diese Verordnung vollständig außer Acht gelassen .
Wenn die Soldaten auch keine Badehosen mit sich führen , so hätte
man doch mindestens erwarten solle » , daß der Äadeplatz eine Strecke
ober - oder unterhalb des Ortes gewählt worden wäre und nicht in
unmittelbarer Nähe desselben . Um Wiederholungen derartiger Vor -

fommiiiffc vorznbengen , glauben wir im Interesse der guten Sitte
zur Mittheilung umso mehr verpflichtet zu sein, als , wie überhaupt
lebe militärische Aktion , so auch diese eine nach Hunderten zählende
Kiuderschaar Oerfammelt hatte . — Da die Trauben in der Reise
bereits bedeutend vorgeschritten sind , so wurden die Weinberge
heute geschlossen .

» Homburg , 22 . August . Ihre Majestät die Kaiserin
Friedrich kam gestern Abend hier an . Am Bahnhof hatten sieh
se . Kgl . Hoheit der Prinz von Wales und Se . Kgl . Hoheit der
Herzog von Cambridge zur Begrüßung eiugesuuden .

Kleine (Eljmtth .

Bäderfregiienz : Wiesbaden 82,056 , Baden - Baden
39,535 , Ems 16,753 , Homburg 7367 , Kreuznach 5341 , Nauheim
8981 , Schmalbach 4655 ) Soden a . T . 1875 , Weilbach 88 , Helgo¬
land 7030 , Ostende 24,402 .

Bei einem Eisenbahnunfall zwischen Schaffhausen und Herb¬
linge » sind fünf Wagen entgleist , drei mit 80 Reiscudeu
stürzten einen sechs Meter hohen Bahndamm hinab . Ernstliche
Verletzungen sind nicht vorgekommen .

Aus demSchasboden stürzte » zwei deutsche Touristeu
ab , deren einer schwere Verletzungen am Kopfe erlitt .

Die Verbrechen in R » ßla nd sind im Zunehmen begriffe » .
Wahrend des letzte » Jahres sind nicht weniger als 2401 Morde
entdeckt worden , unter welchen sich 763 Kindsmorde befanden . Auf
keinen dieser Fälle ist die Todesstrafe verhängt worden . Nicht
luetiiger als 1736 Selbstmorde sind zur Kenntniß der Gerichte
gekommen .

seine Schlnßfrage : „ So bestehst Du auf Deinem Tod ? "

erhält er die besonnene Antwort : „ Ich will in Christus
leben , fürchte indessen auch den Tod nicht wegen der Liebe ,
die ich zum Leben habe ; denn es giebt nichts
Schätzenswertheres als das ewige Leben , welches
die Mnlter der Unsterblichkeit der Seele ist , die

hier ein edles Leben geführt hat .
" Ein anwesender Philo¬

soph mischt sich hier mit einer höhnischen Bemerkiliig ein ,
wird aber von Apollonius abgefertigt , und der Richter for¬
dert diesen jetzt auf , eine Erklärung seines Glaubens zn
geben . Run legt Apollonius eine schlichte , edle Rechenschaft
von seinem Christenthnm ab , Worte , die eines der schönsten
Denkmale alter und einfacher christlicher Religiosität sind
und es wohl verdiene » , ausführlich angeführt zu werden .

„ Der Logos Gottes * ) , des Erlösers der Seelen und der

Leiber , wurde Mensch in Judäa , vollbrachte alle Gerechtig¬
keit und wurde mit göttlicher Weisheit herrlich erfüllt . Er

lehrte die wahre Religion , die für dieMenschenkinder passend
war , um den Anfang der Sünde zum Schweigen zu bringen ,
denn er lehrte den Zorn zu bändigen , die Begierde zu
mäßigen , die Sinnenlust zu mindern , die Sorge zn ver¬

scheuchen , mitleidig zu sein , die Liebe zu pflegen , die Eitel¬

keit abzulegen , keine Rache zu üben , nicht nachtragend zu

sein , den Tod zu verachten - aber nicht mit Ungerechtigkeit ,
sondern indem man sich gegen die Ungerechten geduldig er¬

weist — , den göttlichen Gesetzen zu gehorchen , die Herrscher
zu ehren , Gott anzubeten , an die unsterbliche Seele , die

in Gott ist , zu glauben , das Gericht nach dem Tode zu
erwarten , auf Belohnung nach der Auferstehung zu hoffen ,
die den Frommen von Gott verliehen wird . Das Alles

lehrte er mit Worten und Thaten in großer Standhaftig -

keit , und nachdem er von Allen für die Wohlthaten , die er

*) Wort — Logos — Gottes bedeutete damals etwa . Prinzip
bet göttlichen Vermurst " .

Kehle Nachrichten .

Evalin en tal - Telegraphen -Com patz M «.

Seriht , 23 . August . Wie bet „ Srenyeihtng
" ans Rom ge¬

meldet wird , bilde » die Vorgänge in Aigues - Mortes den Gegen¬
stand eines italienischen Rundschreibens an die Mächte .

Wom , 23 . August . Ein behördliches Manifest verbietet jede
Ansammlung . In Neapel versuchte « die Ma nifestanten die
Schaufenster zu zerschlagen , die Pollzei verhindert « dieselben daran .
Mehrere Magazirre wurde » geschloffen . Der Provinzialrath von
Neapel bewilligte 10,000 Fraues für bi « Familie » bet Opfer von
Aigues -Mortes .

Paris . 23 . August . Di « Wahlresnltat « find jetzt bis auf drei
bekannt , und zwar sind 315 Republikaner und Radikale , 30 sozialistische
Radikale bezw . Sozialisten , 13 Rallürte , 56 Konservative gewählt .
164 Stichwahlen sind erforderlich . Die Republikaner gewannen
63 Sitze .

Washington , 23 . An .gnst . Im Senat erklärte der Bimetallist
Vorhees entschieden , feine Ansichten hätten sich nicht geändert , er
werde gleichwohl für Aufhebung der Sherman - Bill sttmmen , welche
in ihrem wesentlichsten Theile fehlerhaft sei . Die Republikaner
seien tadelnsiverth , daß sie diese Bill zu Stande brachte » . Den
Ansichte » Clevelands über die Finanzfrage stimmte Vorhees durch¬
aus zn . Man glaubt , daß diese Rede großen Einfluß auf die Er¬
ledigung der Silberfrage haben wird .

D - PellhenPIlreau § er » 11 .
Berlin , 23 . August . Das ReiclMostamt erklärte , bem „Ge¬

schäftsfreund
" zusolges auf eine Anfrage hin , eine Abänderung

des Packetporto - Tarifes fei ni cht beabsichtigt ; die
diesbezüglichen Gerüchte entbehrten der Begründung . — D «
„ Kreuzztg .

" meldet aus Wien , di « Nachricht von der Absage der
Kaiferm anöv er werde als grundlos bezeichnet ; die Cholera¬
nachrichten . ans dem Maruoroser Gebiete seien unbegründet .

Paris , 23 . August . Der italienische Gesandte Reßmann fijeilte
den Ministern Dupuy und Devellc mit , die italienische Regierung
mache durch Maueranschläge bekannt , daß Frankreich Genugthnnng
gebe , indem der Bürgermeister von Aigues -Mortes abberufen werde ,
und daß die Regierung bereit fei , die Opfer zu entschädigen .

Tel ezraphenbürea » Hirsch .

London , 23 . Attgnst . Di « „Times " melden aus Sansibar :
Arabisch « Soldaten ermordeten in Bismayu den Ver¬
treter der Oriental . Company . Das Kanonenboot „ Blanche

"
ist

zur Züchtigung der Araber abgegaiigen .
Warschau , 23 . August . Ans Ka sm i e rz ( Lublin ) wirb ge¬

meldet , daß die Weichsel infolge der Einhalt enden starken Regengüsse
uub der vorgekomimne » Wolkenbrück »« auf 7 Meter gestiegen ist .
Die Stadt ist fast vollständig überschwemmt . Eine große
Anzahl Häuser stürzten ei « . Gegen 36 hölzerne Gebäude wurden
von beut Strom fortgerissen . 25 Menschen sind dabei verunglückt ;
es herrscht großes Elend .

Kuknoa - Airrs , 23 . August . Die nationalen Schiedsrichter
reifte » mit bett Truppen nach den Provinzen Sa » Louis und
Santa Feo zur Herstellung der Ordnung . — D «r Gouverneur von
Corrientes sammelte Truppe » in Coesnel Actma . Ei » Gefecht
ist nahe bevorstehend .

Die Cholera .

Uolteebam , 23 . August . Gestern mürbe eine Erkrankung
an Cholera asiatica amtlich festgestellt . In Maßluis ist ein Todes¬
fall an Cholera asiatica vorgekommen .

pest , 22 . August . Die Gemeinden KiSwarda und Dombrad
sind zu Cholera Herd en erklärt ; auch das Kouütat SzaboleS
gilt als choleraverfeucht .

Petersburg , 22 . Ang . Nach amtlicher Meldung find im
Gouvernement Kalisch vom 13 . bis zmn 16 . August 97 Personen
an Cholera erkrankt und 33 gestorben .

Geldmarkt .
Conrsbericht der Frankfurter Börse vom23 . August ,

Nachmittags 12V « Uhr . — Credit - Actien 2675,8 — 2671/ «— */ <,
DiScouto - Commandit - Antheile 171 .20 — 171 — 171 .20 , Dresdener
Bank 134 .40 , Darmstädter 128 .70 , Berliner Handels - Gesellschaft
— .— , Portugiesen — , Italiener 85 .10 — 85 , Ungar « — .— ,
Lombarden 84 ' / », Gotthardbahn -Aetie » 145 .40 , Nordost 102 .50 ,
Union — , Lanrahiitte - Actien 94 .50 , Gelsenkirchener BergwerkS -
Aklie » 132 .80 , Bochumer 115 .80 , Harpener 124 .80 , Staats «

bah » 2387 «, 6 - prozentige Mexikaner 57 — 56 .60 , 3 - pmentige
Mexikaner 18 .50 , Central 112 .— . Tendenz : fest . Lombarden
Wachen - Einnahme plus 55 .300 fl .

Berlin , 23 . August . Anfangs - Eourse . DiSconto -Kommaudit -
Antheile 171 .— , Russische Noten 211 . — .

W ien , 23 . August . Vorbörse . Oesterreichische Credit -Actien
332 .12 , Staatsbahn -Actien 296 .62 , Lombarden 102 .37 , Mark -
Noten 61 .78 . Tendenz : fest .

Wnsserstands - Nachrichten .
A Mains , 23 . Ang . Fahrpegel : Vormittags 1 m 48 cm

gegen 1 m 52 cm am gestrigen Vormittag .

Die hcrtiige Abettd - Attsgaste tttufaSt 6 Setten .

that , gepriesen war , wurde er zuletzt gelobtet , wie auch vor

ihm die Weisen und Gerechten ; denn die Gerechten find den

Ungerechten verhaßt , wie auch die göttliche Schrift sagt .

Aber auch eiuer von den griechischen Weisen (Plato , in feiner

„ Republik " ) hat gesagt , daß der Gerechte leiden wird , ver -

spieen und gekreuzigt wird .
Wie die Athener das ungerechte Todesnriheil abgaben ,

vom Pöbel überredet ( gegen Sokrates ) , so haben auch zu¬

letzt die Ungerechten das Todesurtheil ausgesprochen , indem

sie neidisch gegen ihn geworden find , ebenso wie gegen die

Propheten , die vor ihm gelebt haben , die vorausgesagt haben ,

daß er kommen und Allen Gutes thun und alle Menschen
durch seine Tugend überreden wird , Gott den Vater , den

Schöpfer aller Dinge anzubeten , an den wir glauben und

vor dem wir uns niederwerfen ; denn wir haben von ihm
fromme Gebote erlernt , die wir nicht kannten , und wir

werden fernerhin nicht irre gehen , sondern wir leben ein

sittliches Leben und hoffen auf das Jenseits .
"

Auf den Präfekten muß diese Rede Eindruck gemacht
haben , denn er gestand : „ Ich wünsche Dich frei zu laffen ,

aber ich kann es nicht wegen der Sentenz des Senats .
"

Indeß sah er von einem strengen Vollzug der gesetzlichen
Vorschrift ab , wonach Apollonius den wilden Thierrn im

Cirkus gehört hätte , sagte : „ Ich will ein humanes
Urtheil fällen "

, und befahl , ihn mit dem Schwerte zu ent¬

haupten .

Harnack sagt zu dem Ganzen : „ Alles in Mem — es

ist ein adeliger und edler Mann , der hier spricht , ein Römer ,

dessen Charaktervorzüge durch den christlichen Glauben , den

er angenommen hat , verstärkt und gehoben sind .
"

Was Apollonius vorträgt , ist der christlich « Gemeinglaube ,

philosophisch verstanden — das Christenthum der Gebildeten

jener Zeit — und unsere dogmengeschichtlich erworbene

Kenntniß von demselben wird durch dbese Entdeckung in

erfrertlicher Weise bestätigt .
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Kurhaus zu Wiesbaden .
Mittwoch , 23 . August , Nachmittags 4 ühr :

391 . Abonnements - Concert .
ausgeführt von der Kapelle des Füs . -Reg . von GersdorfT No . 80 ,
unter Leitung des Kgl . Musikdirectors Herrn 6 >' r . V¥ . Münch .

Programm :
1 . Merenberger Marsch Fr . W . Münch -
2 . Ouvertüre zu „ Die diebische Elster “ . . . . Rossini .
3 . Gavotte hongroise .......... Pfeiffer .
4 . Wellenspiele , Walzer Bach .
5 . Fantasie aus „ Der Troubadour “ Verdi .
6 . Die beiden Grasmücken , Concert - Polka . . . Bousquet .
7 . Balletmusik aus „ Flick und Flock “

. . . . Hertel .
8 . Ein Abend bei den Deutschmeistern in Wien ,

Potpourri Ertl .

Abends 8 Uhr :

Sensationelle amerikanische Neuheit !

Cats and Kittens !
( Mk . 1 . 50 ) . ( 50 Pfennig ) .

Cats and Kittens , die sowohl als origineller Zimmersclnnuck , als auch als hübsches Spielzeug ffl ,
Kinder dienen , haben in Deutschland ungeahnten Beifall gefunden und wurden bereits in Hunderttausenden
abgesetzt . Ausstellung im Schaufenster . 1659g

Caspar Führer
’

» Riesen - Bazar
, Kirdigasse 34 . j

392 . Abonnements - Concert ,
ausgeführt von der Kapelle des Füs .- Reg . von GersdorfT No . 80 ,
unter -Leitung des Kgl . Musikdirectors Herrn Fr . W . Münch .

Programm :
1 . Augen rechts ! Marsch Poggondorff .
2 . Hymne und Marsch in Form einer Ouvertüre Gouvy .
3 . Canzone und Quartett aus „ Rigoletto “

. . . Verdi .
4 . Estudiantina , Walzer ......... Waldteufel .
5 . Fantasie aus „ Coppelia

“ Delibes .
6 . Bravour - Galopp ........... Schulhoff .
7 . Allerseelen , Lied Lassen .
8 . Dor Musik - Enthusiast , Potpourri Stetefeld .

Fremden - Fuhrer .
Kurhaus , Colonnaden , Kuranlagen .
Lawn - Tennis - und Crocket - Spielplätze in den neuen Anlagen vor

der Dietenmühle . Geöffnet Vormittags von 9 — 1 Uhr und
Nachmittags von 3 Uhr ab .

Fahrradbahn in den neuen Anlagen vor der Dietenmühle .
Inhalatorium am Kochbrunnen . Täglich geöffnet von 7 — 11 Uhr

Vormittags und 4 — 6 Uhr Nachmittags .
Militär - Kurhaus Wilhelms - Heilanstalt , neben dem Schloss .
König !. Gemälde - Gallerie und permanente Ausstellung des

Nassauischen Kunst - Vereins ( Wilhelmstrasse 20 ) ist täglich
(mit Ausnahme des Samstags ) von 11 — 1 Uhr und 2 — 4 Uhr
geöffnet .

König !. Landes - Bibliothek ( Wilhelmstrasse 20 ) . Geöffnet an allen
Wochentagen ( mit Ausnahme Samstags ) Vorm . von 10 — 2 Uhr .

Naturhistorisches Museum ( Wilhelmstrasse ) . Geöffnet Sonntags
von 11 — 1 Uhr Vormittags und Montags , Mittwochs und Frei¬
tags von 3 — 6 Uhr Nachmittags .

Alterthums - Museum ( Wilhelmstr . 20 ) . Geöffnet Sonntags von
11 — 1 Uhr u . an den Wochentagen ( mit Ausnahme Samstags )
von 2 — 6 Uhr .

Bibliothek des Alterthums - Vereins ( Friedrichstr . 1 ) . Geöffnet
Montags und Donnerstags Vormittags von 10 — 12 Uhr .

Textii - Sammlung (Rathhaus , Saal 75 ) . Geöffnet an Wochentagen
von 3 — 5 Uhr , Sonntags von 11 — l/al Uhr .

Ausstellung der Vietor ’schen Kunst - Anstalt , Taunusstraase 13 .
Täglich geöffnet .

Königliches Schloss , am Markt . Castellan im Schloss .
Palais Pauline , Sonnenbergerstrasse .
Bathhaus , Marktplatz 6 .
Rathskeller (Rathhaus -Neubau ) mit Wandmalereien .
Staats - Archiv , Mainzerstrasse 64 .
Reichsbank - Nebenstelle , Louisenstrasse 21 .
Landesbank , Rheinstrasse 30 .
Kaiserliche Post (Rheinstrasse 25 , Schützenhofstr . Ö und Taunus¬

strasse 1 ( Berliner Hof ) . Geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 8 Uhr
Abends , Sonntags v . 8 — 9 Uhr Morgens u . v . 5 — 7 Uhr Abends .

Kaiserliches Telegraphen - Amt ( Rheinstrasse 25 ) ist geöffnet von
6 Uhr Vorm . bis 12 Uhr Nachts . Von 12 Uhr Nachts bis
6 Uhr Vorm . können Telegramme aufgegeben werden bei dem
Postamte I , Rheinstrasse 25 , Zimmer 46 , 1 Stiege ( Eingang
durch den unteren Thorweg , bei verschlossenem Thore ist die
Nachtschelle zu ziehen ) .

Oeffentliche Fernsprechstelle im Postamte 4 ( Taunusstrasse 1 ,
Berliner Hof ) . Anschluss mit dem Wiesbadener Stadt - Fern¬
sprechnetz , ausserdem mit den Fernsprech - Anstalten Castei -
Mainz , Frankfurt a . M .- Bockenheim , Offenbach , Darmstadt und
Hanau . Sprechdauer 5 Minuten . Stadtgespräch 25 Pf ., Ge¬
spräch mit Anschliessern in vorgenannten Städten 1 Mk .

Polizei - Direction : Friedrichstrasse 32 .
Passbüreau , Friedrichstrasse 32 .
Polizei - Reviere : I . Röderstr . 29 ; II . Louisenstrasse 5 ; III . Walram -

strassc 19 ; IV . Michelsberg 11 .
Protestantische Hauptkirche (am Markt ) . Küster wohnt in der

Kirche .
Protestantische Bergkirche ( Lehrstrasse ) . Küster wohnt nebenan .
Katholische Pfarrkirche ( Louisenstrasse ) . Den ganzen Tag geöffnet .
Englische Kirche ( an der Frankfurterstrasse ) .
Synagoge ( Michelsberg ) . Täglich geöffnet . Castellan wohnt neben¬

an . Wochen - Gottesdienst Morgens 7 Uhr u . Nachm . U/r ühr .
Synagoge ( Friedrichstrasse 25 ) . An Wochentagen Morgens

7 Uhr und Nachmittags 4 ' /r Uhr geöffnet . Synagogen - Diener
wohnt nebenan .

Griechische Kapelle . Täglich geöffnet . Castellan wohnt nebenan .
Hygiea - Gruppe ( Kranzplatz ) .
Turnhallen . Turnverein : Hellmundstr . 33 . Männer - Turnverein :

Platterstr . 16 . Turn - Gesellschaft : Wellritzstr . 41 .
Schiessstände des Wiesbadener Schützen - Vereins ( Unter den

Eichen ) . Täglich geöffnet .
IJürger - Schützen - Halle . Für Fremde jeden Tag geöffnet .
Neroberg mit Restaurations - Gebäude und Aussichtsthurm .
Wartthurm ( Ruine ) rechts der Bierstadter Chaussee , Aussichts¬

punkt . Restauration .
Ruine Sonnenberg ( */a Stunde von Wiesbaden ) mit Restaurations -

Gebäude .
Platte , Jagdschloss des Grossherzogs von Luxemburg . Castellan

im Schloss .

New american

Patent - Parquet - floor - was
,

neues amer . Patent - Parquetwachs
von Jefferson , Albany & Co . , New - York ,

übertrifft jede andere bis jetzt augebotene
Bohnerwichse durch ihren bedeutend härtere »

und hauptsächlich dauernd glänzenden Ueberzug .

Sie ist das Allerbeste , was in diesen Artikeln

« » geboten wird , und in Wiesbaden nebst den

dazu gehörigen Stahlspähue » zu

Mk . 1 . - ' / - - Kilo - Dose
vorrätyig in der Droguerie 16861

Willi . Meiiir . Birck ,
Erke Oranieu - und Adelhaidstratze .

Special - Magazin für Neuheiten in Galanterie - und Spielwaaren .

Grösstes Geschäft dieser Branche am Platz .

Ä9 * 1006 Mk . Unterstützung im Sterbefatt selben gewährt der seit 1 » 7 «

"

bestehende
„ Wiesbadener iTiiterstützungs - Buud66 , Eintrittsgeld von 1 Mk . an , Ouartalbcitrag 50 Pf ., Sterbebeitrag 1 Mk ., In jedem
3 » Sterbcfall Deckung der Nnterstütznng ans den Ueberschüflen . Reservefonds : 47,000 Mk . , Mitgliederstand rund 1500 .
Bisher ausbez . 157,000 Mk . Anmeld , männl , u . weibl . Pers , aus bem Stadt - u . Landkr . Wiesbaden im Alter v . 18 — 44 I . einschh ,
sowie jede gew , Ansk . beim Bors , d . Vereins , Hrn . 4, ' . wötherdt , Sedanstr . 5 it . Langg . 27 , 1 , ferner b . all , and . Vorstandsmitgl . 315
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Pfeiffer & Co . , Bankgeschäft ,

Langgasse 16 , 1 . Stock
, Wiesbaden ,

halten sich zur Besorguug aller Banhgescliäfie unter Zusicherung billiger u . reeller Bedienung bestens empfohlen .

i
.

Bärenstrasse V
Die noch vorhandenen wollenen und

baumwollenen 15584

Sommer - Kleiderstoffe
werden bedeutend unter dem

bisherigen Preise aus -

verkauft .

D . Biermann
,

Erstes Special - Reste - Geschäft ,

4
.

Bärenstrasse 4
.

Spezialität : Spitzen .

Spachtel - Einsätze
,

V aleucienue - Einsätze ,

Chantilly - Einsätze
,

Battist - Stick . - Einsätze ,
Tüll - und Valencienne - Spitzen Mir . von 6 Pf . an
Spachtel - Spitzen , 7 Cmtr . breit , „ „ 1 -ä n

99 99 25 y, n » n n 7,
Chantilly - Spitzen » 8 Cmtr . breit , „ „ 16 n „

99 99 16 n n n n n n
9» 99 35 „ « t d ISO „ n

Aeclite Duft - Spitzen Meter von SO Pf . bis 16 Mk .
Hemden - Spitzen die 10 Meter von O Pf . an ,
Wasch - Spitzen , farbig , . ” $ » n
fceiuene Klöppel - Spitzen und Einsätze »
Eilet - Guipure - Spitzcn und Einsätze

empfiehlt 16872
in grösster Auswahl zu anerkannt billigsten Preisen

Oh . Hemmer
,

II . Webergasse 11 .

Bestes Fabrikat Strickwolle neu ei, «getrosten .

Meilinger & Lipp ,
Ecke Reu - und Eltenbogengaste . 16008

Ein Zweirad (Pneumatik ) , sehr gut erhalten , mit Unterricht
im Fahren für 180 Mark zu verkaufen Häfnergasse 13 .

Ad . Kumpf .

Ein neues Deckbett u . zwei Kiffen
find billig zu verkaufen . 16860

J . Linlieubacli . Nerostraße 33 .

Bel -Etage , schöne rnöblirte Stuben , Balkon , Garten , wegen
Abreise f . 2 — 3 Monate sehr billig zu verm . Emserstr . 8 , P . 15342

Ei » möbl . Zimnier sof . zu verm . Sedanstr . 10 , Hths . 1 . St .

Neis - 6f | ) tiiitioiiti !
des

„ Wiesöadener Hagölatt
"

( Bezugspreis 50 Pf . monatlich )

befinden sich in

Bierstadt : Carl Häuser , Rathhausstraße 2 .
Dotzheim r Friedrich Ott , Wicsbadenerstraße 1L
Erbenhein » r Ortsdiener Stahl , Kloppenheimcrstraße
Ranrvach : Heinrich Hecht , Sackgasse 55 .
Schierstein : Conrad Speth , Bahnhofstraße 66 .
Sonnenberg : Philippine Wiesenborn , Thalstraße 23 .

II . Kneipp ,

Goldgasse 9 . Wiesbaden , Goldgasse 9 ,
■ empfiehlt

Ein zu jeder Arbeit williges Mädchen , welches auch Fremde
zu bedienen versteht , zum 1 . Sept , gesucht Taunusstraße 43 , 2 .

Stativ - u . Hand - Apparate .

Durch directen Bezug von Paris
bin ich in den Stand gesetzt , die

feäfeyjA Stativ - Apparate bedeutend
billiger zu verkaufen , wie bisher .

HPX Emnlsions - Platten
von

Ur . Schlcussner , Romain
/ | ft J [ Talhot , K . vorn Werth ,

tnW/I l Sorten Papiere , Bnt -

' Ji \ wiekler aus ehern , r . Cliemi -

i . kalien .

1! / twvJSa ? Dunkelkammer zur Verfügung .

Anleitung durch einen Fachmann
kostenfrei . 12207

Todes - Anzeige .

Heute Morgen 5 Uhr verschied sanft nach
eben vollendetem 80 . Lebensjahre unser lieber

Bruder , Schwager und Onkel , der 16880

Geheime Instirrath

Uietor v . Gck .

Wir bitten um stille Theilnahme .

Wiesbaden , Uassn « , Höchst a . M . und

DSsteldoef , den 23 . August 1893 .

Namens der trauernden Hinterbliebenen :

A . v . Gck , Rechtsanwalt .

Die Beerdigung findet Freitag , den 25 . d . M . ,
Nachmittags 4 Uhr , vom Sterbehause , Kapellen -

straße 19 , aus nach dem alten Friedhöfe statt .

Schöne Annims - Erdbecrsctzliitge 100St . 2 .50Golds - 22,L

Ei » Zweirad , Pnenutatik 1893 , Uunulig , fast nel >,

wegen Abreise im Auftrag billig zu verkaufen Häfnergasse 13 .

____________________ Ad . Kumpf .

Danksagung .

Für die vielen Beweise Herzlicher Theilnahme an

dem uns betroffenen schwere » Verluste sagen wir

unfern innigsten Dank . 16865

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Adolf Kecker .

Berantwortlich für den politischen und feuilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für , den übrigen Theil . und die Anzeigen : C . Rötherdt .

Rotationspreffen - Druck und Verlag der L . Schellenberg
' ichen Hof -Buchdruckerei m Wiesbaden .
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( 3 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)
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Novelle von Kans Koffman « .

Was sollte dieser phantastische Aufputz , der auf mehreren
von ihnen zu bemerken war ? Hier ein kühn um die

Schultern geworfener Mantel in prächtigen Falten , dort

eine ungeheure Papierrolle wie ein Feldherrnstab in der

einen Hand des Mannes und ein riesiger Zirkel in der

andern — ja so , er war Zeichenlehrer ! Aber — und dort

gar eine Fülle großer , fremdartiger Ordeussterne auf der

stolz geblähten Brust — wie kindisch I Oder — nein , viel¬

mehr — ein schmerzlicher Schauer ergriff ihn — vielmehr
offenbar die Vorboten des Wahnsinns ! Also doch eintief¬
gewurzeltes , lange vorbereitetes Leiden ! Aber wie stellt sich
die arme Mutter zu dem Unsinn ? Sie muß also wohl
Alles ahnen — oder gar wissen ?

Er empfand eine gewisse Erleichterung bei diesem Ge¬

danken ; seiner Aufgabe schien ein Theil ihrer Schwere ge¬

nommen .
Er trat ans Fenster und überschaute den Garten . Es

war ein schöner Ziergarten , ohne jede Znthat nutzbarer
Kräuter ; nicht einmal Obstbäume gab es , sondern lauter

herrliche Ulmen , Eschen und Linden .
Die Frau lebt offenbar hier , wenn auch in abhängiger

Stellung , doch in Sattheit und gutem Behagen ; und wenn

sie etwas ahnte , wie konnte sie den Unseligen das Jahr
hindurch in der Fremde das volle Elend kosten lassen ? —

Er dachte an den Stolpenburger Physiker und dessen fröh¬
liches : „ Er hungert "

.

Vielleicht war die Person ganz einfach herzlos und jede
zartsinnige Vorsorge also vollkommen überflüssig gewesen .

Jetzt erst gewann er das stattliche Gefühl , daß er sich
wirklich einer äußerst anständigen Handlungsweise berühmen
könne .

Doch auf jeden Fall gab es hier noch allerlei Dunkel

aufzuklären : der philologische Spürsinn entbrannte in ihm
und begann dem Unternehmen seines Edelmulhes einen

kräftigen Nebenreiz zu geben .

Auf einmal entdeckte er aufsehend in geringer Ent¬

fernung , von einem überhangenden Strauchwerke halb ver¬

deckt , einen vielversprechenden Mädchenkopf . Ganz besonders
gefiel ihm die anmuthige Beugung des Nackens : die Dame

war beschäftigt , ein riesiges Kranzgewinde herzustellen .

(Was ? doch nicht zum Empfang dieses Kauzes von Zeichen¬
lehrer ? ) Doch auch von dem Profile , obgleich es nicht voll

IM Geltung kam , war nichts Nachtheiliges ausznsagen —

den Teufel auch , nein , sehr das Gegentheil ! Am wenigsten
war ein Zweifel möglich an der tadellosen Jugenb dieses
Fräuleins .

Richtig ! Der Knabe hatte von einer Gesellschafterin ge¬

sprochen : das Hat war also doch in Ordnung und die

elsässische Schulbehörde entlastet .

Wiegand fand , daß die Ausführung seines hochherzigen
Werkes sich sehr liebenswürdig anlicße ; denn irgendwie und

irgendwann mußte die junge Dame doch näher zu Tage
treten , zum Beispiel bei Gelegenheit einer Ohnmacht der

unglücklichen Mutter : diese Ohnmacht war ja mit einiger
Sicherheit zu erhoffen . . . Zu erhoffen ! Wahrhaftig .

Wiegand hatte die Empfindung , als ob man einen

Ehrenkranz als unverdient von seinem Haupte risse .

Vielleicht thäte man übrigens am besten , sich zuerst mit

dem Fräulein in Verbindung zu setzen : ohne Zweifel wird

sie ihn doch kennen — steht vielleicht gar in näheren Be¬

ziehungen zu diesem Menschen , diesem Zeichenlehrer , diesem
Hungerleider , diesem öden Stockfisch und Bärenhäuter , diesem
ledernen Hansnarren . . .

Wiegand ertappte sich auf einer so wenigs begründeten
und wahrhaft ungroßmüthigcn Herabsetzung seines unglück¬
lichen Schützlings . Die letzte Spur eines Verdienstes war

seiner Handlungsweise genommen .

Solchen wechselnden , so lust - als peinvollen Betrachtungen
entriß ihn der Eintritt einer kleinen , älteren Frau , welche ,

nach der Feierlichkeit ihres Hereinrauschens zu urtheilen ,
hier die Hausherrin vorstellte .

„ Ich habe das Vergnügen , Frau Spilling zu sprechen ? "

fragte er mit einer Verbeugung , die ihm ohne seinen Willen

tiefer gerieth , als eine Aktuarswittwe nach seiner Schätzung
beanspruchen konnte .

„ Wui , mossiöh, " antwortete sie in einer furchtbaren
Aussprache „ je m ’appelle — ah , tiens , tiens ! ( sprich :

dchäng l ) — vous etes — ich heiße Madame Spilling .
"

„ Mein Name ist Wiegand — Gymnasiallehrer in

Stolpenburg . "

Er schwieg in der Erwartung , daß der bloße Name

dieser Stadt zu seiner Einführung genügen werde . Doch
seltsamer Weise übte der Klang desselben nicht die geringste
Wirkung auf die Frau ; ihr Gesicht zeigte vielmehr unver¬

kennbar den Ausdruck einer etwas verlegenen Fremdheit ,
einer stillen Ablehnung und sogar einer gewissen Furcht .

Ganz so nebenher kam er auf den Gedanken , es möchte

vielleicht der wehleidige Ton , deffen er behufs schonender
Vorbereitung zu bedürfen glaubte , in ihr gewisse Sorgen
wegen eines Anbettelungs - oder Anborguugsversuches erweckt

haben . Doch er verwarf den Gedanken sofort als unwürdig .

Ein Mann in diesem neuen Resteanzuge ! — Er wiederholte
laut und nachdrücklich den Namen Stolpenburg .

„ Womit kann ich dienen ? " fragte sie immer noch un¬

gerührt und kalt . Kopfschüttelnd fuhr er fort : „ Ich habe
Ihnen eine Nachricht zu überbringen — "

„ Bitte , setzen Sie sich, prenez place ! “ ( sprich blätz ) ,

sagte sie gemessen und ließ sich selbst in einen Sessel mit

sehr zierlicher und sehr unbequemer Lehne sinken . Er fand
jetzt , wahrend er sich auf einem Stuhle zurechtrückte , einen

Augenblick Zeit , sie einer exakt prüfenden Betrachtung zu
unterziehen .

Es lag etwas Widerspruchsvolles in ihrer Erscheinung ;
wo das lag , war nicht sogleich mit aller Sicherheit heraus -

zubringcn . Sie war von ziemlich kleiner Gestalt , doch sicht¬
lich immerfort bemüht , sich nach Möglichkeit , ja , über die

Möglichkeit hinaus in die Höhe zu recken . Ganz recht : so
ein künstliches Recken und Dehnen ging durch ihr ganzes

Wesen und Behaben ; es wurde immer deutlicher , sie suchte
sich mit dauernder Anstrengung eine Würde und Hoheit zu
geben , die sie von Hause aus nicht im Entferntesten besaß :

wie ja dergleichen auch weder die naturgemäße noch die ge¬
sündeste Haltung von Suballernbcamtengattinnen ist . Auch
in ihrer Sprache trat so ein Kampf zwischen einem mühsam
gezüchteten Schriftdeutsch und einer vorwitzigen Dialekt -

färbnng hervor — ja , welcher doch gleich ? Elsässisch war

sie entschieden nicht , es klang viel vertrauter — und selbst
ein gewisses unruhiges Spielen und Trommeln ihrer kurzen
Fingerchcn auf den Armlehnen des Sessels verrieth viel¬

leicht eine heimliche Sehnsucht nach dem Strickzeug oder

sonst einem häuslichen Umherbasteln , sicher aber nicht die

Gewöhnung an vornehm - müßiges Repräsentiren . Sie trug
eine elsässische Flügelhaube auf dem Kopfe ; das konnte

stattlich aussehen ; allein ein unablässiges Zappeln und

Wackeln der weitschwingenden schwarzen Bänder war wenig
geeignet , den Eindrnck der Würde zu vollenden .

„ Eine Nachricht von Ihrem Sohne — " setzte Wiegand
vorsichtig seine Rede fort .

Jetzt , erreichte der Widerspruch zwischen gewollter und

nicht behaupteter Vornehmheit seinen Höhepunkt . Es war

ihr anzusehen , sie wäre am liebsten aufgesprungen , um die

Hände des fremden Mannes zu schütteln ; auch blinkerte

etwas verdächtig in ihren Augen . Statt dessen sprach sie
mit tapfer erkämpfter Gemessenheit : „ Ah , von metncm Sohne .

Da kommen Sie weit her , mein Herr , tres - loin .
"

„ In der That , es ist eine langweilige Reise, " versetzte
er bedachtsam weiterrückend , „ doch ich bin auf dem Weg
nach der Schweiz ; ich machte den kleinen Abstecher hierher ,
um zu melden — im Auftrag — , daß die Abreise Ihres
Herrn Sohnes sich leider — wohl ein wenig verzögern
dürste — "

Die Frau verlor ihre gute Haltung fast gänzlich ; wirk¬

liche Thränen drangen ihr ins Auge .

„ Ich erwartete ihn morgen so bestimmt ! " rief sie in

klagendem Tone . „ O diese Arbcitsüberhäufung ! Er opfert
sich ans im Dienst der Kunst ! Doch ach , das ist einmal

das schwere Loos der Götterlieblinge . O , man weiß , der

Ruhm ist eine Dornenkrone .
“

Wiegand stutzte . „ Was der Tausend, “ dachte er .

„ Sachte ! sachte ! Was ist das für Narretei ? Die Fran
macht doch sonst nicht gerade den Eindruck einer Ver¬

rückten — "

Und in einem anfsteigeüden Acrgcr über solch
' ver¬

worrenes Faseln fuhr er etwas voreilig heraus . „ Von Ueber -

anstreugung und Nervenüberreizung sprach der Arzt aller¬

dings , daneben aber auch sehr bcgründetermaßen von schweren
körperlichen Entbehrungen — "

„ O ich weiß , ich weiß, " unterbrach ihn die alte Dame

kummervoll , die Hände in ihrem Schooße znsammeupressend ,

„ er entzieht sich den Schlaf im Dienste der Menschheit . Wie

oft ermahne ich ihn , sich zu schonen — doch , o mein Gott ,

er hat ja recht , er darf sich nicht einmal schonen ! Seine

Arbeit ist für die Ewigkeit ; die Kunst , die Menschheit hat
ein Recht ans ihn . Seine hohen Gaben gehören nicht ihm ,

er darf nicht , wie andere Sterbliche , seinem eignen Glück

leben . O , mein Herr , denken Sie nur , welche Qualen im

Herzen einer Mutter bei diesem Zwiespalt ! Der Ruhm ist
eine Dornenkrone ; doch sie lastet am schwersten nicht auf
der Stirn der großett Männer selbst , sondern ans dem Haupt
ihrer Mütter . Doch , was darf ich klagen ? Die Mutter der

Gracchen opferte in erhabener Seclengröße das Leben der

beiden Söhne dem Vaterlande ; und ich — Sie kennen

doch die Mutter der Graccheu , nicht Herr ? Cornelie hieß
sie — "

„ Die Person ist in der That nicht bei Tröste, “ dachte
Wiegand entsetzt . „ Mein Himmel , wie ist das möglich —

sie glaubt dem unglückseligen Burschen seine Wahnideen !

Das ist ja furchtbar ; meine Aufgabe gestaltet sich noch weit

peinlicher , als ich ahnte . Hätte ich doch das Fräulein vor¬

her sprechen können ! "

Und etwas lleinlant redete er weiter : „ Beachten Sie

bitte , Madame , Ihr Sohn ist krank — wirklich recht
krank — "

„ Krank , ja krank, " antwortete die wnnderliche Frau be¬

trübt , doch ohne irgend welche Ueberraschung zu zeigen , „ ich
konnte es denken . Die Mütter großer Männer haben ihre
Herzeitstragödie . Nicht , daß ich um sein Leben sorgte —

o nein , ich bin ganz sorglos , mein Gemüth sagt es mir ,

ich kann ganz sorglos sein . Demi seine Mission ist noch

nicht erfüllt ; ein Genie kann nicht sterben , ehe seine
Mission erfüllt ist . Die Mutter der Gracchen hatte mehr
zu opfern als ich — "

„ Herrgott , welche unausstehliche Person ! " dachte
Wiegand und versuchte vergeblich , wieder zu Worte zu
kommen ; ihre Beredsamkeit schien nun alle Dämme durch¬

brochen zu haben .

„ Und doch sehen Sie mich trostlos, “ klagte sie , und stille

Thränen begleiteten ihre Worte , „ das höchste , heiligste Recht

der Mutter ist mir entrissen , meinem Sohne zur Seite zu

stehen , ihn zu trösten in trüben Stunden , vor Allem , ihn
in Krankheit mit linder Hand zu pflegen . O , mein Herr ,

Sie ahnen nicht , wie schwer eine Mutter leidet unter dieser
Entbehrung ! Eine einzige Stunde an seinem Krankenbette
— o , cs wäre ein reineres Glück für mich , als Wochen hier
neben ihm zu leben in gleichgültigem Glück ! "

Dies schien Wiegand der Augenblick , ernstlicher zu¬

zugreifen .

„ Ich verstehe aber durchaus nicht , Madame, " sagte er
in sehr kräftigem Tone , „ was Sie hindern könnte , noch

heute zu Ihrem kranken Sohn zu reisen . Sie dürfen
glauben , daß er ihrer Pflege

'
gar sehr bedürftig ist . Und

die Reise ist doch nicht gar so weit , es giebt ja heutzutage
feine Entfernungen mehr : es sind wenig mehr als vierund¬

zwanzig Stunden Eisenbahn bis dort .
"

Die Frau sah ihn mit einem überlegenen und zugleich
doch wehmüthigen Blicke an : „ Es sind freilich mehr als

sechzig Stunden, “ sagte sie mit milder Zurechtweisung , „ aber

Sie glauben doch nicht , daß die mich abschrecken könnten ,
zu ihm zu eilen ? O , mein Herr , wie schlecht kennen Sie

das Herz einer Mutier ! Ach , sehen Sie , aber ich darf
nicht ! O , wenn Sie wüßten , wie oft ich andere , glücklichere
Mütter beneidet habe ! Ja , in mancher thräneiivollen Nacht

verwünschte ich diesen Ruhm , diese dornenvolle Größe und

ersehnte nichts , als die schlichte Mutter eines einfachen
Mannes zu sein und an seinem Krankenbette wachen zu

dürfen — "

„ Die Fran ist demnach ernstlicher gestört, " dachte

Wiegand . Sie aber fuhr unverdrossen fort : „ Es ist wahr ,
die Mutter der Gracchen hätte so schwächliche Gedanken und

Wünsche nicht gehabt . Sie duldete und schwieg . Doch
halten Sie mich nicht für schlechter , als ich bin , mein Herr .

Auch ich jiulbe und schweige . Nein , niemals habe ich ihn
etwas ahnen lassen von dem heimlichen Leide dieses schwachen

Herzens ; denn niemals soll ihm dies kleine Weh ein

Hiuderuiß auf seinem Wege werden , niemals seinen stolzen
Blick auch nur für kurze Zeit vom Ziel ablenken . O , Sie

kennen mich nicht ! Sie sehen mich jetzt in meiner Schwäche
— ich kann auch stolz und stark sein wie die Mutter der

Gracchen . Sobald er bei mir ist , zeige ich ihm ein heiteres
Gesicht , er sieht mich immer nur beglückt durch den Glanz
seines Namens . Wenn ich weine , so ist cs einzig in ein¬

samen Nächten . Und glanbeit Sie mir , ich kann auch sagen ,

ich habe das Meinige gethan für feinen Ruhm . Ich spreche
nicht von den Opfern , die wir gebracht haben , mein seliger
Mann und ich , da wir noch in redlicher Arrnuth lebten und

nichts besaßen als das Einkommen eines kleinen Beamten .

Ich war nicht immer in den Verhältnissen wie jetzt , mein

Herr . Mein Vater war Gerichtssekretär , mein Gatte war

Negierimgssekretär ; wir find auch nicht aus dem Elsaß : mir

fein aus Sachsen — "

Die plötzlich unverfälscht hervorquellenden Laute deS

anbeliebten mitteldeutschen Idioms übten eine seltsam be¬

ruhigende Wirkung auf den Zuhörer , der eben schon im

Begriff stand , ungeduldig aufznfahren . So aber bezwang
er sich noch und ließ das Bächlein ihrer Rede weiter sprudeln .

„ Erst eine Erbschaft riß mich ans der Niedrigkeit,
"

sprudelte sie weiter , „ ach , leider , sie kam zu spät . Mein

Mann war tobt , mein Sohn bereits ans eigner Kraft zu

Glanz und Reichthnm gelangt ; gerade damals war die ent¬

scheidende Berufung nach St . Petersburg an ihn ergangen .

Sehen Sie , so wurde sogar dies unverhoffte Glück der Erb¬

schaft mir nur ein neuer Schmerz ; ich konnte dem geliebten

Sohne nichts mehr mittheilen von dem neuen Uebcrflnß ,

erwirbt er doch mit feiner Arbeit das Zehnfache dieses
meines Einkommens . Allein Sie müssen wissen , ich

,
nehme

auch von ihm nichts an , keinerlei Zuschuß , keine Geschenke ;

es soll nicht von mir heißen , ich hätte einst die Opfer für
die Zukunft meines Sohnes nur gebracht , um sie später mit

Zinsen von ihm zurückzufordern . Das ist mein Stolz ;

vielleicht ein kleinlicher Stolz — "

Auf einmal glaubte Wiegand ein ganz neues Licht in

beni Wirrsaal zu erblicken , unb er rief gewaltsam ein¬

fallend : „ Aber , liebe Frau , ich bitte Sie zum — um des

Himmels willen , wir verstehen einander ganz und gar nicht .

Ich merke , Sie sprechen von einem zweiten Sohne , der in

St . Petersburg ansässig scheint , indessen ich — seltsamer

Weise war es gerade der Name der Stadt Petersburg , der

mich narrte unb mir bie einfache Lösung bes Räthsels so

lange verbarg infolge eines eigenthümlichen Zufallsspiels
ober richtiger eines sehr erklärlichen Zusammenhangs ber

Jbeengänge eines Unglücklichen mit einer real bestehenden

Thatsache — unbegreiflich ist mir freilich immer noch , wie

so wohlgestellte Angehörige diesen darben lasten konnten so
bis zum Aeußersten . -- Ich bin gezwungen , es jetzt

schonungslos auszusprechen : Ihr Sohn — ich spreche von

dem armen Zeichenlehrer in Stolpenburg unb kann nicht

glauben , daß Sie diesen etwa um eines Glücklicheren willen

verleugnen möchten — dieser Sohn ist infolge lang »

dauernder Entbehrung , ja , anscheinend buchstäblichen Hungers
— ich bitte sich auf eine sehr ernste Nachricht gefaßt zu

halten , eine bittere Kunde für ein wirklich empfindendes

Mutterherz inbeffen zum Glück kein hoffnungsloses Un -

heil , o , nichts weniger als hoffnungslos — der Arzt giebt
die tröstlichste Zusicherung — doch immerhin — Ihr Sohn

ist
Er zauberte einen winzigen Augenblick ; er hatte sehr

laut , schnell unb scharf gesprochen in bem sicheren Vorgefühl ,

baß er fobalb nicht wieder zu Worte kommen würde , wenn

er eS sich einmal entreißen ließe : jetzt genügte bet eine

Augenblick , sein Vorgefühl zu reilfertigen .

( Fortietzung folgt .)
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zahle ich Denijenigen , der mir den Thäter nachweist , welcher meine
Marquisenschnur abgeschnitten hat ( so , daß ich die mir wohlbekannte
böswillige Persönlichkeit belangen tfliiu ) . 16728

Franz Verlache

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L. St6ell6fli )erg
’
sc6t Hot -Bottdrröerei

Comptoir : Langgasee »7, Erdgeschoss -

Venedig des italienischen Alpenklubs hat die Initiative zu der neu -
artigen Gründung ergriffen . In dem bereits vorliegenden Programm¬
entwurf nimmt sich der nette Verein vor : 1 ) die Pflanzen aü
schützen , vor Allem diejenigen , die wegen ihrer Schönheit und Selten¬
heit sehr gesucht werden und deshalb in absehbarer Zeit der völligen
Vernichtung anheimfMeu dürsten ; 2) die von Schaf - und Zstgen -
herden auf den Alpentristen angerichteten Verwüstungen nach Jfg .

'

lichtest einzuschränken und für eine geordnete Weidewirthschast em
zutrete » ; 3 ) die sinnlosen Abforstungen zu verhindern und mit allen
Mitteln neue Anpflanzungen von Wald zu fordern . Ans btm 1
25 . Kongresse des italienischen AlpcnkinbS , der Ende dieses Monats
in Belluno abgehalteu werben wird , werden die Vorschläge beg
Pflanzenschutzvereins zur Diskussion gestellt werden ; man hofft
daß sich alle italienischen Sektionen dem Verein anschlteßen tuerben

’

Schullehrer , Landpfarrer und Forstbeamte werden in den Verein auf ,
genommen , ohne Beiträge zahlen zu muffen .

* Die Papierproduktion der Wett . Nach einer neuesten
Berechnung beträgt die Papierproduktion jeder Art jähstich
1,800,000,000 Pfund ; davon wird die Hälfte zum Drucken , V« zmn
Schreiben und der übrige Theil für andere Zwecke verwandt . Die
Regierungen brauchen 200 Millionen Pfund , Unterrichtszwecke er¬
fordern 180 Millionen Pfund , der Handel braucht 210 Millionen
Pfund , für industrielle Fabrikate werden 180 Millionen Pfund ver¬
wandt , die Piivatkorrespoudenz nimmt 100 Millionen Pfund in
Anspruch und 900 Millionen gehen in die Druckereien der Welt
Zur Produktion der gesammteu Quantität Papier giebt er
3960 Fabriken , in denen 90,000 Männer und 180,000 Frauen be¬
schäftigt find . Außerdem find noch 100,000 Personen thätig , utn
Lumpen zu sammeln .

Im Lichte des Herrn . Jes . 2 , 5 . Eine Sammlung fort¬
laufender Prebigtjahrgäuge über die in den verschiedenen evangelischen
Landeskirchen Deutschlands bestehenden Perstopen . Bd . II . Die
Episteln des 2 . Württ . PenkopenjahrgangS . ( Stuttgart , Verl , von
Greiner u . Pfeiffer .) Preis 7 Mk . 50 Psg .

Gestorben . Herr Oberförster a . D . Hermann Lange , Hohenwestedt .
Herr Hüttendireetor Joseph Schlink , Mülheim a . d . Ruhr .
Herr Professor Dr . med . I . Sommerbrodt , Breslau . Herr
Major a . D . Franz Lausch , Berlin . Herr Major a . D . Emil
v . Gaudecker - Zuch , Zuch bei Gramenz . Herr Dr . med . Paul
Seuckpiedl , Eberswatde . Herr Buchhändler Alfred v . Seefeld ,
Hannover . Herr RegieruugSreferendar Dr . Edmund Poschmauu ,
Berlin . Herr Oberförster Gustav Kinner , Bendorf am Rhein .
Herr Major a . D . Karl v . Sommerfeld u . Falkenhayn , Pofen .
Herr Oberst a . D . Gustav v . Platen , Koblenz .

Famitten - Uachrichten .

Aus den Wiesbadener Livilstandsregistern .

Geboren . 15 . Slug . : dem TaglKhuer Jacob Butzbach e. S ., Emil
Jacob . 16 . Aug . : dem Aruvaltö -Büreauvorsteher Wilhelm Frank
e . T ., Elise Angufte Jenny . 18 . Ang . : dem Holzbildhauer Jacob
ThtMl e. T ., Hermine Johanna ; dem Fabrikarbeiter Konrad
Steinmetz e . T . , Caroline Clara Elisabeth Wilhelmine 21 . Aug . :
dem Maurergehülfen August Frenz e. S ., Leonhard Bernhard .

Aufgeboten . Tüncher Johannes Wilz zu Eisenbach , Kreis Lim¬
burg und Maria Sophia Urig zu Eisenbach . Taglohner Wilhelm
Kristel hier , vorher zu Niedernhausen , nnd Margaretha Wilhelm
za Niederjosbach . Redacteur Wilhelm Ludwig Paul von der
Bruck hier und Helene Sophie Hermine Karoline Bcrtha Jung
zu Ems . Zuschneider Albert August Kaßmann hier und Luise
Lisette Dorothea Nortemann zu Göttingen .

Gestorben . 2 ). Aug . : Luise Agathe Elisabeth Anna , T . des
Herrschaftskutschers August Leder , 14 I . 9 M . 27 T . 21 . Aug . :
Charlotte Henriette Christiane Johannette , T . des Badmeisters
Wilhelm Lind , 4 M . 21 T . ; Schuhmacher Johann Kunkel , 57 I .
3 M . 18 T . ; vcrw . Schuhmacher Johann Carl Ringsdorf , 38 I .
4 M . 4 T . __________

Au » den Eiviistandsregistern der Nachbarorte .

Konnenberg und Kambach . Geboren . 10 . Aug . : demTiiuchrr
Christian Friedrich Ludwig Schmidt zu Sonnenberg e. S „ Ernst
Heinrich . 11 . Aug . : dem Taglöhner Jakob Schmidt zu Nambach
e . T ., Clara Marie ; dem Maurer Philipp Friedrich Zerbe zu
Rambach e . T . , Johanna Frieda . 13 . Aug . : dem Tüncher
Philipp Wilhelm Roth zu Sonnenberg e. T ., Marie Henriette .
Verehelicht . 18 . Aug . : Dlaurergehülfe Ludwig Emil Adolph
Karl Schneider und Wilhelmine Katharine Friederike Auguste
Bester , Beide aus Rambach und wohnh . daselbst . Gestorben .
15 . Aug . : Karl Christian Franz , S . des LandmaunS Philipp
Heinrich Wintermeyer zu Souneuberg , 4 I . 10 M . 16 T . ;
unverehel . Büglerin Henriette Wilhelmine Karoline Wintermeyer
zu Sonnenberg , 21 I . 3 M . 19 T .

Auszug aus auswärtige » Zeitungen .

Geboren . Ein Sohn : Herrn Kapitän - Lieutenant Kretschmann ,
Kiel . Herr » Hauptmann Duvernoh , Berlin . Herrn Kataster -

Affistent Encke , Hildesheim . Herrn Lient . Neuhaus , Köln . Herrn
Prem .- Lient . Karl Ernst Pohl , Ebrenbreitstein . Herrn Apotheker
Hans Schulten , Köln . Herrn Oberförster Schreiner , UlshuuS
bei Hadersleben . Herrn Landrath Gottfried Kögel , Schwerin a . W .
- - Eine Tochter : Herrn Bergaffessor Ewald Htlger , Saarbrücken , i

Herrn Fadrikdireetor Dr . O . Kent , Barth a . d . Ostsee .
Berlobt . Fränl . Ariroldine Hensch mit Herrn Stadtiugeuieur ;

Albert Pelzer , Aachen — Dortmund . Fräulein Maria Jhmsen i
mit Herrn Hauptmann Paul von Scheven , Wiesbaden — Berlin , j

? räul . Margarethe Maßmanu mit Herrn Regieriingsbanführer ^ i
ans Benda , Nenndorf — Berlin . Fränl . Margarethe Holtz nr

Herrn Rittergutsbefitzer Zutz , Karwitz — Rotzkow , Sr . Schlau
Frl . Margarethe Müller mit Herrn Pfarrer Fritz Bürbach , Gocha .

'

Fränl . Frida Dohmeyer mit Herrn Haupt -Zollamts -Vorsteher j
Gustav Schmidt , Wcüsrode — Dar -es -Salaam . Fränl . Hedwig
Luyken mit Herrn Apotheker Schollmeyer , Altenkirchen — Alten¬
burg , S . -A .

Viel Vergnügen ! Eine Original - Sammlung von Gesell - i
schaftsspieleu aller Art , Vexier - , Reim - und schriftlichen Spielen ,
Pfänderspielen und Pfänderauslösungeu , Orakelspielen , Zauber - ■
und Kartenkunststücken , Aufführungen , helleren Vorträgen , Räthseln
und Charaden rc . : c . Nebst einem Vorwort : ,,Wie unterhalte äh
meine Gäste ? "

( Fingerzeige für Empfang , Bewirthuug und Unter -
Haltung geladener Gäste .) Bon Agnes von Aran . Brosch .
Mk . 2 .80 . Schwabachersche Verlagsbuchhandlung m Stuttgart .

Gott gefällt , fetzen wir ein anderes Mal unsere Unterhaltung fort .
"

Damit steckte der sonderbare Heilige das Geld in seine Busentasche ,
erhob sich , nnd ich habe meine zehn Piaster nie wieder gesehen ,
Scheck) Achmed benahm sich nach der Weise seiner Landsleute wie
ein großes Kind , dem eine berechnete Schlauheit nicht abgeht . Um
mich zu einem arabischen Schriftgelehrten zu machen , bictirte er
mir eines Tages einen Brief in die Feder . Er führte das von mir
beschriebene Blatt dicht au fein halb sehendes Auge , las und fand
auch nicht einen Fehler in meinem Scriptum . Und doch war ich
mir dessen genau bewußt , ein paar Wörter nur nach dem Gehör
und irrthümlich geschrieben zu haben . Ich neigte mich zu ihm
hinüber , um auf sie im Texte seine Aufmerksamkeit zu lenken , als
ich zu meinem Erstaunen die Entdeckung machte , daß er das Blatt
verkehrt in der Hand unter das Auge hielt . „ Ich glaube , o Schech ,
Du kannst nicht einmal lesen ? " bemerkte ich ihm . „ O meiu Sohu, "

rief er aus , „ Du bist im Recht ; denn ich weiß weder zu lesen , noch
zu schreiben . Aber Gott ist barmherzig nnd der Allerbarmer wird
mir tveiter helfen . "

Ich kündigte ihm natürlich sofort die Lehrcr -
stellung und er verschwand unter tiefen Bücklingen , um niemals
später meine Schwelle zu überschreiten .

"
* Die Nstrnphr im Kade . Aus Baden bei Wien wird der

„Presse geschrieben : „ Jin Helenenthal spricht man zur Zeit von
nichts Anderem als von der „Nympl )e im Bade "

. Die betreffende
Nymphe ist ein bildhübsches Mädchen , welck ;es in einer der jüngsten
Nächte die Lust anwandelte , die sanften Wellen des Schwechatbaches
ihren zarten Leib nmspülen zu lassen . Kapitel I : Die Nymphe int
Bade . Kapitel II : Zwei andere Nymphen , Freuudinueu der ersteren
Nymphe , schleichen heimlicherweise herbei und stibitzen die Kleider
der Badenden . Katzitel III : Nachdem die Nymphe genugsam ge¬
badet hat , sucht sie ihre Kleider , findet diese nicht , verbirgt sich unter
einem Weidcnbusch und weint bittere Zähren . Kapitel IV : In der
Gestalt eines verspäteten Spaziergängers erscheint ein Rittersmann ,
der aber eigentlich ein Fabrikautensohn aus Pilsen ist . Er wirft ,
rückwärts gehend — rückwärts , rückwärts , Don Rodrigo ! — der
Nymphe unter dem Weidenbnsch seinen Mantel zn . Sie bedeckt sich
mit diesem und eilt nach Hause . Vor dem Hausthore , au dessen
Thürschnalle ihre Kleider hängen , erwarten sie die feiitblicljcit
Nymphen und grinsendes Hohngelächter begrüßt sie . Kapitel V :
Am nächsten Tage holt sich der NilterSmaun seinen Mantel . Bei
dieser Gelegenheit findet er solches Gefallen an der Nymphe , daß
er , kurz entschlossen , um ihre Hand auhält , die ihm gewährt wird .
VI . nnd letztes Kapitel : Die feindlichen Nymphen baden jetzt
allnächtlich im Schwechatbach nnd harren der RitterSmäutter , die
leider nicht kommen Ivollen .

"
* Ein Pstanrenschnhverein . Bis jetzt kannte man in

Europa nur Thierkchntzvereine , in der Folgezeit wird man jedoch
auch mit Pflanzeufchutzvereiuett zu rechnen haben . Die Sektion

Vermischtes .

* Professor Heinrich Krugsch - Pafcha setzt seine Lebens -

eriunermtgen in der „Boss . Zg .
"

fort und schreibt Über seinen ersten
Aufenthalt unter den Arabern unter Anderem Folgendes : „ Meinen

ersten Unterricht in der arabischen Sprache genoß ich auf besondere
Empfehlung eines hochstehenden Eingeborenen durch einen sogenannten
Schech , der bei dem Volke im Rufe besonderer Heiligkeit stand ,
nachdem er 16 Glaslamven anfgefreffen hatte , ohne an seinem Leibe
Schaden genommen zu haben . Freilich gab diese außerordentliche
Leistung den Grund ab , daß die Oberen eines Derwischordens , dem

er als Mitgli ^ > anaehörte , ihn wegen wiederholter Lautpenver -

gendung aus ihrem Bunde ausstießen . Schech Achmed , wie er hieß ,
war ein Sechziger , auf dem einen Auge blind , auf dem andern nur

halb sehend , geschwätzig wie eine Drossel , lächerlich in seiner ganzen
Erscheinung und in seinem Gebühren , dabei ein Ausbund in der

Schule des ehelichen Daseins ; denn er hatte im Laufe der Zeit
70 Frauen geheirathet , ohne mit einer gewünschten Nachkommenschaft
beschenkt zu werden . Als ich ihn , den Weisen von Kairo , als

Lehrer bei mir einzieheu sah , stand der alte Schäker auf dem Punkte ,
eine 71 . Ehe mit einer jungen 15 - jährigen Jungfrau einzngeheu .
Ich konnte ihn nie ansehen , ohne daß mich die Lachlust gepackt
hätte ; denn er besaß die drolligste Methode , mich in die feinere
arabische Conversation und dm schriftlichen Stil eingntocihen . Kam
er zu mir , so blieb er zunächst in der geöffneten Thür stehet : und

richtete mit feierlicher Stimme einen langen Gruß an mich . War
er auf meine Aufforderung näher getreten , so entledigte er sich seiner
gelben Pantoffeln und setzte sich gravitätisch mit untergeschlaaencu
Beinen neben mid ) auf den Divan . Nachdem ihm der Diener Kaffee
und Pfeife gereicht hatte , entspann sich die fein arabisch geführte
Unterhaltung , von der eine einzige Probe au dieser Stelle
gemigen mag . „ O Herr,

"
so fing er eines Tages an das

Wort zu ergreifen , « bist Du im Besitz von Geld ? " —

„ Nein,
"

entgegnete ich ihm . — „Sage jai
"

versetzte er . — „ Warum

ja ? " — „ Es ist nur der sprachlichm Uillerhaltung wegen , also sage :
ja !" — „Gut beim , ich besitze Geld .

" — „Wieviel besitzest Du da¬
von ? " — „ Ich habe ja kein Geld .

" — „ Sage : Ich besitze so nnd so
viel , z . B . einen Thalcr .

" — „ Meinetwegen . Ich besitze einen
Thalcr .

" — „Wo hast Du ihn stecken ? " — „ Ich besitze ja
überhaupt kein Geld .

" — „ Gut . Hast Du kleines Geld bei
Dir ? " — „ Ja .

" — „ Zeige es mit und zahle es ab .
" —

„Ja , ober weshalb denn ? " — „ Nur der arabischen Unterhaltung
wegen .

" — Ich zog zwei Fünfpiasterstücke ans meinem Geldbeutel . —

„ Lege sie m meine Hand .
" — „Weshalb beim das wieder ? " — „ Nur

des arabischen Stiles wegen .
" — Ich legte die Geldstücke in seine

reckte Hand mit beit Worten : „ Hier sind sie .
" — „ Gut ! So cs

*

M Nichtamtliche Anzeigen
Prof . Eiorix ’s

16862

Wichtig für Hansfranen

Willi . Iloinr . Birck ,
Eake Oranten - und Adelhaidstrasse .

genommen .
Wiesbaden , den 16 . August 1893 .

Der Magistrat . In Vertr . : Körner .

Frühäpfel per Kpf . 35 Pf . und Leseäpfel per Kps . 18 Pf .
fortwährend zu haben Jabnstraße 6 , 1 .

Salicyl - Pergamentpapier ,
zu Einmachzwecken speciell hergestellt ,

Meter 85 Ff .
In Wiesbaden bei

Bekanntmachung .
Seitens einiger Hausbesitzer ist in letzter Zeit mehrfach versucht

worden , Abstußstörungen in den Hauseanäleu von den Rrvistons -
schächten aus selbst zu beseitigen . Da dies zumeist mit ganz unge¬
nügenden Werkzeugen geschieht , so führt der Versuch fast nie zum
Ziel , ganz abgesehen davon , daß in Folge der vielfach nugeeigneten
Behandlung der betreffenden Eanalanlagcn dieselben beschädigt
werden nnd hierdurch den Hausbesitzern erhebliche Schäden uiib
Rachttheile entstehen können . Es wird daher gebeten , in allen der¬
artigen Fällen sich aefl . birect schriftlich ober auch mündlich an die
unterzeichnete Aintsstelle ( Rathhaus , Zimmer No . 58 ) zu wenden ,
welche hieraufhin , gegen Ersatz der Selbstkosten , Abhülfe schaffen wird .

Wiesbaden , den 15 . August 1893 . *

ZuraushütfSwciscn Beschäftigung auf dem städtischen Geomctcr -
bürrou wird ein Landmessergehülfe gesucht . Bewerbungen sind schrift¬
lich unter Angabe der beaiispruchtcn Taggebühr an den Unterzeichneten
bis länsteus den 4 . September l . I . zu richten . »

Wiesbaden , 9 . August 1893 . Der Stadtbaudirector . Winter .

5 Aus alten woll . u . halbwollenen Sachen werden gediegene
I haltbare Stoffe für Dame »» nub Herren , Decken ,
G Teppiche , Läufer , Portieren re . angefertigt durch
„ Fr . Tttyendheim . Cracau b . Magdeburg . Ännahme -
5 stelle und Am ' erlüge r in LSresbaben : A . Mollier ,

~ Hermannstraße 13 . 121

j AmIlMl Mk MlWMMkil .

iS ■* < < * * .* per Schoppen 60 Pf ., fertig

GLyLÄHMMtze gesMageu i . Krystall - Schaleu' ö » "
80 Pf ., Kaffeesahne 40 Pt .,

saure Sahne 50 Pf . , empfiehlt die 12521
Ceutrisugal -Rlolkerei von E . Bargstedt ,

Fauldrunnenstraße 10 .

Bekamltmachnng .
Diejenigen Besitzer von Garteuanlagen , welche gemäß den Be -

pimmiingen des 8 4 ad 3 der Kaiserlichen Verordnung vom
4 . Juli 1883 die Genehmigung zur Ausfuhr von Pflanzen nach den
bei der internationalen Reblaus -Convention betheiligteu Staaten
erhalten bezw . beibchalten wollen , iverden hiermit anfgcfordcrt , diese
Gartenanlagen binnen 14 Tagen behufs Vornahme der vor¬
geschriebenen Besichtigung anzmnelden . *

Wiesbaden , den 19 . August 1893 .
Königliche Polizeidirection . Schütte ,

Um die Wespenplage zu vermindern , hat der Magistrat bc -
schloffen , für Einlieferung eines Wespennestes 20 Pfennig und für
Einlieferung eines Pfundes getöbteter Wespen 30 Pfennig ans der
Stadtkasse zu bewilligen . Einlieferungen werden im städtischen
Acciseamt in der Zeit von 10 bis 12 Uhr Vormittags entgegen «

Carl Mellinger ,
Marktstrasse 26 , 1 . St . 155 ®

Reste aller Arten Manufaciurr . aarrn .

Sterbekasse d . Alig . DeutschenVers .
- Vereins

unter Ltuatsoberaufsicht . Sterberente 100 — 1000 Mk . Monats¬
beitrag je nach Alter 20 — 60 Pf . pro 100 Mk . Anmcld . männl , u .
weidl . Pers , ans Stadt u . Land im Alter von 20 — 55 Jahren bei
Hru . i4 . 6 ' . Schreiber , Wiesbaden , Gnst . - Adolfstr . 6 . 15947

Original - S oxhlet - Apparat
mit patent » lern Luftdruck -Verschluss .

Der Einzige , welcher nach

der Vorschrift des Herrn Professor
Dr . Soxhlet ausgeführt ist ,

Der Einzige , welcher mit
einer von Herrn Prof . Dr . Soxhlet
selbst verfassten Anweisung zum

richtigen Gebrauch versehen ist ,

Del ' Einzige , welcher alle
Vortheile des Soxhlet ’schen Systems j
der Säuglings -Ernährung zu bieten

vermag , und zum Ausdruck dessen !
allein den

Namenszug
“ des Erfinders zu fiiiireu berechtigt ist . A

| Gebrüder Weil , Frankfurt a . M . , zeu « . J
Concessionäre der Finna :

I

® Mctieler & Co . in läiiiiclien ,
alleinige Fabrikation

für des Grossherzogthum Hessen u . die Prov . Hessen - Nassau . Z
Zu haben in

"
Wiesbaden bei den Herren : Ad . Joost , H

Keim Kirscliliöfer , Siebert & 4,’o . , Oiio S
Siebert , M . Schweitzer , ilaeumcher & Co . , S

gl A . Stoss , Sanitgts -Bazar , Chr . Tauber . <£ . Hartz , a

g Core ui Petry . ( M . & 2338 ) 185 g

3 » einer Villa nahe der Dictenmühle ist eine Frotttspit ; -
woyuunq an ruhige Leute sos , zu vm . R . i . Tagbl .- Berl . 16510

Bills , mögl . neu , mit größerem Garten , rveut . Stallung ,
Söhemlage bevorzugt , zn kaufen oder « egen ein auch ztvei
Etagenhäuser in Kranlkfnrt a . Bt . zu tausche « gesucht .
Gefl . Anerbieten (Agenten ausgeschlossen ) beliebe man bis zum

26 . August unter C . c . 47 an den Tagbl .-Verlag einznr . 16726

Alle Drucksachen

liefert die

L . Schellenberg
’-̂

.
6 Hof - Bnchdruckerei

Kontor : Lang -
g

-asse 27 .

Eintritts - Karten

Theater - Zettel

Lieder - Texte

GisoiwaekioHe Aasstattnüg . — Baganfe Papiere aad Kartoos .

Prcgrammo

Plakate etc .


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006

